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In der Entwaffnungsfrage nachgegeben?
b. Paris, 5. Januar.

An auffallender Stelle bringt der Jntranſigeant“ fol
dende merkwürdige Mitteilung: Jnfolge eines Geſprächs
mit einer ſehr autoritativen Perſönlichkeit glauben wir mit
teilen zu können, daß man jetzt an hoher Stelle die Gewiß

heit habe, daß Deutſchland in der Entwaff
nungsfrage nachgeben werde. Die deutſche Regie
rung weiß, woran ſie ſich zu halten hat und die Alliierten
halten geſchloſſen an der Entwaffnung feſt, aber man glaubt,

daß Deutſchland einen Aufſchub in der Entwaffnung
verlangen werde. Deutſchland wird entweder verlangen, in
Raten ſich zu entwaffnen, oder es wird vorſchlagen, zuerſt in
Oſtpreußen und dann in Bayern die Entwaffnung zu regeln.
Auf jeden Fall wird es ſeinen guten Willenkundgeben, was

den Alliierten erlauben wird, nicht die
äußerſten Maßregeln in Anwendung zu
bringen, namentlich die Beſetzung des Ruhr-
gebiets. Die beiden letzten Sätze bringt das Blatt in
fetter Schrift. Es fährt dann fort: Aus allen dieſen Grün-
den erſcheint jetzt eine Konferenz der Premierminiſter weni-
ger dringend. Zwiſchen Paris Brüſſel und London herrſcht
abſolut Uebereinſtimmung und es wäre ſogar beſſer, daß
eine alliierte Konferenz erſt zuſammentrete, bis man die
deutſche Antwort in der Hand habe. Dieſes würde auch der
Konferenz erlauben, ſich auch mit einer anderen Frage, bei

ſpielsweiſe der orientaliſchen, zu befaſſen. Wir
können noch hinzufügen, ſo ſchreibt das Blatt, daß der
Miniſterpräſident vollſtändig optimiſtiſch glaubt. Er glaubt
weiter, daß jetzt ein Friedensgeiſt vorherrſche und will dem
gemäß auftreten.

Dieſe offiziöſe Mitteilung des miniſteriellen Blattes iſt
nichts anderes als ein franzöſiſcher Trick. Man läßt
Deutſchland darin ſagen, was man von ihm erwartet. Jn
ſeiner Note an Deutſchland, die ohne vorherige Beratung mit
den Alliierten und ſeinen Vertretern erfolgte, hat ſich Frank
reich wieder einmal in eine Sackgaſſe verrannt. Die Be
hauptung, daß zwiſchen Paris, London und Brüſſel eine
abſolute Uebereinſtimmung herrſche, iſt, wenn nicht unwahr,
ſo doch voreilig zu nennen.

Englands Sonderſtandpunkt
Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ mocht

Mitteilungen, die darauf deuten, daß Lloyd George für
die neue Konferenz des Oberſten Rates, die
Leygues für den 10. Januar in Paris vorſchlug, nicht gerade
ſehr viel übrig hat. Grnſte innere Probleme machen Llohd
George noch immer unabkömmlich. Wenn die Franzoſen auf
einer neuen Konferenz beſtehen, müſſen ſie daher wohl nach
London kommen, und der 10. Januar erſcheint etwas ſehr
früh. Die engliſche Regierung muß doch die verſchiedenen Be
richte der Sachverſtändigen in der Entwaffnungsfrage noch
ſtudieren. Von anderer zuverläſſiger Seite verlautet, daß

Ein engliſches Weißbuch über
bolſchewiſtiſche Greuel

Die engliſche Regierung hat ſoeben ein Weißbuch heraus
gegeben, das eingehende Berichte über die Lage und das Schick
ſal der Engländer enthält, die in Sowg trußland interniert
waren. Wenn auch das, was die in ihr Vaterland zurück
gekehrten Engländer in dieſem Buche erzählen, denjemgen, die
ſich eingehender mit dem ruſſiſchen Bolſchewiesmus befaß'
haben, im allgemeinen nicht neu iſt, ſo iſt das Buch doch inſo-
fern von großem Wert, als es nur Berichte von Leuten enthält,
die den bolſchewiſtiſchen Tevror und die bolſchewiſtiſchen Ge
waltiaten ſelbſt erlebt haben. Die ruſſiſche bolſchewiſtiſche Preſſe
und die von ihr ausgehaltene weſteuropäiſche kommuntſtiſche
Preſſe werden daher, da ſie nicht in der Lage ſind, die in dem
Weißbuch enthaltenen Tatſachen zu widerlegen ſie nach echt
bolfchewißtiſcher Methode einfach iotſchweigen.

Ueber den Gewaltigen der Allruſſiſchen Außerordentlichen
Mord kommiſſion Dſerſhinski äußern ſich alle Engländer voll
Entſetzen. Die meiſten der Zeugen, die im Weißbuch zu Worte
kommen, halten Dſerſhinski übrigens für wahnſinnig Jm
Januar 1920 wurden gwei Engländer für Spekulation er
ſchwſſen, weti ihnen gehörige Automobilreifen verlauften,
um Brot für Kinder zu erwerden. Ueber die Verhältniſſe

in d Weißbuch ein erſchütterndes

abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512.

Ententemanöver
unker den eventuellen Zwangsmitteln nach Londoner Auf
faſſung eine Beſetzung des Ruhrgebietes ein
fach nicht in Frage kommen könne. Der erwähnte
diplomatiſche Mitarbeiter meinte denn auch, bei der nächſten
Zuſamenkunft des Oberſten Rates werde man wohl in erſter
Linie ganz ebenſo wirkſame, aber weniger anſtrengende
Mittel als militäriſche Operationen erdrtern.
Nach derſelben Quelle wollen Frankreich, Jtalien und Belgien
auf der gleichen Konferenz eine doppelte Abänderung
des Abkommens von Spa durchſetzen, nämlich ein
mal die Herabſetzung der zugeſtandenen Kohlen-
preiſe und dann das Aufhören der Vorſchüſſe, die
gemäß dem Spa Abkommen für die beſſere Verpflegung der
ſchwer arbeitenden Belegſchaften des Ruhrgebiets bezahlt wer
den. Es iſt zu bezweifeln, daß dieſe Abſicht Lloyd George die
vorgeſchlagene Konferenz viel einkadender macht. Die ganze
Sache iſt England offenbar recht unbequem, und es ließe das
wohl entſchiedener merken, wenn nicht auch bei England
ein recht ausgeſprochenes Mißtrauen gegen
die Ginwohnerwehren, beſtünde.

Amerikaniſche Enthüllungen
Ein Geheimvertrag über die deutſchen Südſee-Jnſeln.

X Frankfurt a. M., 4. Januar.
Aus Waſhington wird gemeldet: Geradezu Sen-

ſation erregte geſtern im Kongreß der frühere Chef des Bureaus
der amerikaniſchen Handelsmarine Denman, indem er er
klärte, daß Amerika von England wiſſentlich ge
täuſcht worden ſei, als es Deutſchland den Krieg erklärte.
Balfour, ſo führte Denman aus, kam nach Amerika, um eine
Anleihe von vier Millionen Dollar zu bewerkſtelligen. Von
ſeinen freundſchaftlichen Verſicherungen für die
Vereinigten Staaten waren damals der Kongreß und die öffent
liche Meinung der Vereinigten Staaten voll, aber während die
Tinte, die dieſe Verſicherungen wiedergab, noch nicht trocken ge
worden war, ging auch bereits die Rede von einem Ge heim
vertrag, den England mit Japan geſchloſſen habe,
und der den Wert der amerikaniſchen Marinebaſisvon Guam im Stillen Ozean illuſoriſch mache. Damals hat
England den Japanern den Beſitz aller Jnſeln im Stillen
Ozean, die früher Deutſchland gehörten, zugeſichert. Auf dieſe
Weiſe wurde eine unpaſſierbare Barriere zwiſchen
den Vereinigten Staaten und Japan aufgerichtet, während
gleichzeitig England ſelbſt die Jnſeln im Süden des Aequators
im Stillen Ozean erhielt, wodurch Guam von den Philippinen
getrennt wurde. Balfour hätte dieſe Abmachungen zwiſchen
England und Japan den Amerikanern bekanntgeben müſſen, und
die Liberalen Englands müßten es eigentlich heute nach Anſicht
der Amerikaner verſtehen, warum ſich das Mißtrauen der
Vereinigten Staaten gegen England von Tag zu Tag
ſteigere. Denman beftätigt, daß Balfour der amerikaniſchen
Regierung ausdrücklich verſprochen hat, ihr alle Konventionen
zwiſchen den Alliierten, die Amerika intereſſieren könnten, be
kanntzugeben. Dies Verſprechen hat Balfour
jedoch nicht gehalten, und die Angelegenheit wird
vorausſichtlich Gegenſtand einer Unterſuchung durch den Kon
greß werden. Denn die führenden Kalifornier haben die Ver-
öffentlichung aller Dokumente beſchloſſen, die auf die engliſch
amerikaniſch- japaniſchen Angelegenheiten Bezug nehmen. Es
ſind bereits ſeit einigen Tagen Beſtrebungen im Gange, um die
Frage zu klären. Die engliſchen Freunde Amerikas glauben, daß
England bereit ſein würde, ſeine Allianz mit Japan aufzugeben,
wenn es mit den Vereinigten Staaten zu einer Allianz kommen
könnte. Inzwiſchen jedoch werden die Kalifornier, die japan-
feindlich geſinnt ſind, auch von Tag zu Tag feindlicher gegen
England.

gebracht. Von der Gefängnisverwaltung wurden die Eng
länder hauptſächlich zum Reinigen der Aborte angehalten Die
Gefängniszellen wimmelten von Läuſen und Wanzen. Tage
lang wurden erkrankte Gefangene in den Zellen unter den ge
ſunden gelaſſen und öfters kam es vor, daß bereits Ver
ſtorbene längere Zeit in den Zellen belaſſen wurden!

Die neue kommuniſtiſche Bewegung
Von unterrichteter Seite hört unſer Berliner Vertreter, daß

mit dem allgemeinen Streik bei der Thyſſen- Hütte
in Hamborn eine neue kommuniſtiſche Aktion einge
leitet wird. Die Führer der kommuniſtiſchen und ſyndikaliſtiſchen
ArbeiterOrganiſationen haben ein engeres Komitee ein
geſetzt, das die Aufgabe hat, eine ſich über das ganze Ruhr
Srge ausdehnende Bewegung der Arbeiterſchaft für die

urchſetzung der bekannten Stuttgarter Forderungen
entfachen. Die Bewegung erhält zunächſt einen rein wirt

chaftlichen Charakter durch die ausgegebene Parole gegen die
erlängerung der Arbeitszert und für dieKontrolle der Produktion. Da die Kommuniſten aber

die ſofortige Entwaffnung der Orgeſch und die
Freilaſſung aller politiſchen Jnhaftierten verlangen, ſind le
tiſche Ausſchreitungen in den Bereich der Möglichkeit
gezogen. Es wird außerdem verlangt, daß alle Richtun-

n der Arbeiterſchaft an dem R teil nehmen.
erkwürdigerwetſe iſt uſtellen, daß die niſten e ver

ſtehen, die teigegenſ d au hin zu verwiſchen und
dem Anſchein friedlicher ten auf einen großen Teil

nicht bolſchewiftiſch geſinnten Arbeiterſchaft für ihre Zielebat

zſte Cei 1/62. trale 7801, Geſchäftsſtelle berlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290r a 7 ad Mittwoch, 5. Januar Schriftleitnung. Verlag u. vet? von Otto Thiele, Halle-Saale

Der Januar 1904 eine neue Tücke
gegen das Deutſchtum

Als man in der Entente-Note vom 27. Dezember 1920
neben der Anordnung der getrennten Abſtimmungen in
Oberſchleſien die weitere Beſtimmung fand, daß die näheren
Feſtſetzungen über das Abſtimmungsverfahren durch die
Jnteralliierte Kommiſſion in Oppeln erfolgen würden,
konnte man ſich ſchon auf allerhand gefaßt machen, denn dieſe
Kommiſſion bzw. ihre franzöſiſche Leitung hatte ſchon
mehr als einmal bewieſen, daß ihr der Begriff der Unpartei-
lichkeit ein Buch mit ſieben Siegeln iſt. Man muß ihr aber
das Kompliment machen, daß ſie mit dem von ihr feſtgeſetzten
Wahlreglement die negativen Erwartungen noch weit
übertroffen hat. Die ganze Abſtimmungsordnung iſt auf die
Intereſſen der Polen zugeſchnitten, am meiſten aber die
einſchneidendſte der Beſtimmungen: daß nämlich nur die in
Oberſchleſien wohnenden Perſonen abſtimmungsberechtigt
ſein ſollen, die mindeſtens ſeit dem 1. Januar 1904, alſo
ſeit 17 Jahren, dort anſäſſig ſind. Es ſoll im folgen
den nachgewieſen werden, daß erſtens dieſe Beſtimmung an
ſich ungerecht iſt, und daß zweitens die Beſtimmung ſich ganz
einſeitig gegen die Deutſchen richtet.

Ungerecht iſt die Beſtimmung ſchon deshalb, weil ſie
nicht auf alle Berufe gleichmäßig zutrifft, ſondern ganz
weſentlich einzelne Berufe ſchwer ſchädigt, andere wieder faſt
unberührt läßt. Sie trifft im weſentlichen die Beamten, die
Kaufleute, die Arbeiter. Die Beamten, insbeſondere ſoweit
ſie der Verwaltung und dem Verkehrsweſen (Poſt, Eiſen
bahn) angehören, werden in jedem Lande des öfteren ver
ſetzt, es wird mithin ein großer Teil der gegenwärtig in
Oberſchleſien tätigen Beamten durch die Beſtimmung über
den 1. Januar 1904 des Abſtimmungsrechts beraubt. Man
darf aber doch gewiß nicht behaupten, daß ein Beamter, der
feit zehn oder felbſt nur ſeit fünf Jahren in einem Bezirke
tätig iſt, darum kein Jntereſſe und kein Verſtändnis für das
Schickſal und die Bedürfniſſe dieſes Bezirks hat. Gerade
die Verwaltungsbeamten und die Verkehrsbeamten, die viel
in einem Lande herumkommen und mit allen Schichten der
Bevölkerung zu tun haben, haben oft eine beſſere Kenntnis
von Land und Leuten, als etwa ein Bauer oder ein Hand-
werker, der doppelt ſolange anſäſſig ift.

Dasſelbe gilt vom Kaufmann und vom Arbeiter. Un-
ausgeſetzt im Erwerb tätig, haben ſie gewiß fortgeſetzt Ge-
legenheit, die Bedürfniſſe des Bezirks kennen zu lernen, ins
beſondere in einem Gebiete wie Oberſchleſien, das ſo ganz
überwiegend auf der Tätigkeit von Jnduſtrie und Handel
ruht. Nun hat ſich Oberſchleſien in den letzten Jahrzehnten
ganz beſonders entwickelt, und es ergibt ſich daraus, daß ein
ſtarker Zuzug von erwerbstätigen Perſonen, alſo insbeſondere
von Kaufleuten und Arbeitern, erfolgen mußte. Dieſe Leute
haben das ihre zu der faſt amerikaniſchen Entwicklung des
Jnduſtriegebiets beigetragen, und nun ſollen ſie zum Danke
dafür nicht mit über das Schickſal des Gebiets entſcheiden
dürfen, wenn ſie erſt 1905 oder 1910 nach Oberſchleſien ge-
zogen ſind. Die Handel treibenden Kreiſe werden noch be-
ſonders hart getroffen, denn ſie haben in den 10 oder 15
Jahren ihrer Tätigkeit nicht nur Arbeit geleiſtet, ſondern
auch die Früchte ihrer Arbeit, d. h. ihre Erſparniſſe,
in dem Gebiete feſtgelegt, beiſpielsweiſe in Grundſtücken
oder in Aktien der induſtriellen Unternehmungen des Ge-
biets. Denn es iſt ja das Gegebene, daß jemand ſein Geld
in Dingen anlegt, die ihm ſchon rein örtlich naheliegen und
über deren Solidität er deshalb ein Urteil hat. Der Wert
aller oberſchleſiſchen Güter aber wird ganz weſentlich durch
die Abſtimmung beeinflußt, und nun dürfen Tauſende von
Leuten, die perſönlich auf das ſtärkſte an dem weiteren
Schickſal Oberſchleſiens intereſſiert ſind, nicht mitſtimmen.
Daß in den Arbeiterkreiſen eine tiefe Erbitkerung
Platz greifen wird, wird niemand bezweifeln können, der
weiß, wie ſehr es die Arbeiterſchaft, gerade weil ſie am
ſtärkſten fluktniert, verdrießt, wenn ein Wahlrecht auch nur
eine einjährige oder zweijährige Seßhaftigkeit vorſieht
hier aber werden 17 Jahre verlangt.

Weil aber gerade die Beamten, die Kaufleute und die
Arbeiter am härteſten getroffen werden. muß man in der
Beſtimmung eine beabſichtigte Schädigung des
Deutſchtums erblicken. Bei den Beamten braucht
darüber ja kein Wort verloren zu werden, ſie ſind ſelbſtver
ſtändlich überwiegend Deutſche. Was die Kaufleute und die
Arbeiter anbetrifft, die in den Städten und in dem Jn-
duſtriegebiet vorwiegend wohnen, ſo ergibt die Bevölkerungs-
ſtatiftik, daß die Städte ganz überwiegend deutſch ſind, denn
ſchon im Jahre 1905 verfügten die Deutſchen in den Städten
über 69 Prozent der Bevölkerung. Nun haben die ober-
ſchleſiſchen Städte, wie Gleiwitz, Beuthen, Königshütte,
Kattowitz uſw., wie überall in Deutſchland, und nicht nur in
Deutſchland, viel mehr durch Zuwanderung zugenommen, als
durch die ſogenannte natürliche Bevölkerungsvermehrung,
d. d. den Ueberſchus der Geburten über Re Sterbefälle,
während auf dem platten ebenfalls wie überall, um
gekehrt die hme haudtſächlich auf den Geburtenüberſchu
zirückzufſihren iſt. Die Lanbbezirke aber ſind überwie
holniſch. Daraus geht hervor, daß die Zahl derer, die vom
Abſtimwmungsrecht ausgeichlallen Ein ſollen
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well ſie er nach dem Januar 1904 nach Oberſchleſfen
kommen 2 in den überwiegend deutſchen Städten
vergle chsweiſe viel größer ſein wird, als
in den überwiegend größeren polniſchenLandgemeinden. Ebenſo haben im engeren Jnduſtrie-
bezirk, wo wieder die Arbeiterſchaft ſtark kommt,
die Deutſchen gerade in dem Jahrzehnt zwi 1905 und
1915 vergleichsweiſe viel ſtärker zugenommen als die Polen,

See r z Tr beſonders unter der
imm timmungsrzu leiden haben werden. 3 t m

Der Jnteralliierten Kommiſſion ſind dieſe bevölkerungs
ſtatiſtiſchen Verhältniſſe natürlich ebenſo gut bekannt wie
uns, und deshalb kann ihr der Vorwurf nicht erſpart werden,
daß ſie bewußt die Unparteilichkeit verletzt
hat, indem ſie eine Beſtimmung erlaſſen hat, die eine der
um den Sieg ſtreitenden Parteien ſtark benachteiligt und da
durch der anderen Partei Vorteil bringt.
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Das Kbſtimmunagsregalement
Keine zeitlich getrennte Abſtimmung

w. BVeuthen, 5. Januar.
Nach dem nunmehr vollſtändig veröffentlichten Abſtim

mungsreglement für Oberſchleſien iſt zur Teil
nahme an der Abſtimmung jede Perſon ohne Unter
ſchied des Geſchlechts berechtigt, die am 1. Januar 1921 das

e r rimmung indet, n iſt, eit dem 1. uar 1904oder früher den ohnſitz im Abſtimmun irk hat oder, wie es
in dem Reglement heißt, von der deutſchen Regierung ausgewie
ſen iſt. Die ehe deretigten werden in folgende vier
Kategorien eingetei

Gebiet

c) außerhalb Oberſchleſiens Geborene, die ſeit 1604 oder ſeit
hnen

chleſiens ende, die im Abſtimm
gebiet am 1. Januar 1904 ihren en, die

Ausweiſung durch die deu hörde
en

Jeder ſtimmt in der Gemeinde ab, in der er am 1. Jannar
1990 ſeinen hatte, oder, wenn er nicht in Oberſchleſien
wohnt, in der Gemeinde, in der er geboren iſt. Die Ausgewieſe
nen in der Gemeinde, in der ſie ihren Wohnſitz hatten.

Am 14. Januar Beginn der dreiwöchigen FriſtFür die Eintragung in die Stimmliſten. Die Wahltage werden

m 7 e ſpäter rvon egi kommiſſion die Abſtimmung
geſchaffenen Behörden ſind in jeder Gemeinde. Der paritätiſche
Ausſchuß und in den einzelnen Wahlabteilungen das Wahl
büro, in jedem Kreiſe das interalliierte Kreisbüro. Die in
Oberſchleſien geborenen, aber dort nicht wohnenden Perſonen,
ſowie die außerhalb Oberſchleſiens geborenen, aber ſeit
dem 1. Januar 1904 oder früher wohnenden Perſonen haben
an den paritätiſchen Ausſchuß der Gemeinde, in welcher ſie ihr

Stimmrecht auszuüben berufen ſind, ein eigenhändig unter
ſchriebenes von ihnen ch ausgehendes nach
einem beſtimmten Muſter ei dem die verwandkenAusweispapiere beizufügen ſind. Die erſteren haben dem Ein
tragungsgeſuch außerdem zwei Exemplare eines vor kurzer
Zeit aufgenommenen und von den Gemeinden oder Poligei
behörden khres jetzigen Wohnortes geſtempelten und beſcheinig
ten Lichtbildes beizufügen, von denen eines zur Ausſtellung des
Perſonalausweiſes verwendet wird, der bei der Einreiſe in
Oberſchleſten als Paß und als Stimmkarte zu dienen hat. Das
Geſuch hat weiter die genauen Angaben des letzten Wohnſitzes
im Abſtimmungsgebiet, ſowie die Angabe der Zeit, zu welcher
das Gebiet verlaſſen iſt, zu enthalten.

Die außerhalb Oberſchleſiens geborenen Perſonen, die dort
ſeit 1. Januar 1904 oder früher wohnen, haben ſich über die
Dauer und Beſti Aufenthalts in Oberſchleſien
auszuweiſen. Wenn ſie ſeit 1. Juni 1904 nach einander an ver
ſchiedenen Orten des Gebiets gewohnt haben, haben ſie jede Er
klärung über ihren Wohnſitz von den Gemeinden oder von den
Zollbehörden ihrer aufei Wohnorte mit einer
Beglaubigung verſehen zu laſſen. Die außerhalb Ober
ſchleſiens geborenen, die am 1. Januar 1904 im Abſtimmungs
gebiet ihren Wohnſitz hatten, ihn aber infolge ihrer Ausweiſung
aus dem Gebiet durch die deutſchen Behörden nicht beibehalten
haben, müſſen ihr Eintragungsgeſuch an die Regierung in
Oppeln ſenden und dabei alle ihre Ausweiſung betreffenden
Ausführungen ſchriftlich mitteilen.

Das Verfahren bei der Wahlhandlung wird
ſpäter durch Verordnung der Regierung in Uebereinſtimmung
mit dem Beſchluß der Votſchafterkonferenz am 27. Dezember
beſtimmt. Dieſe Verordnung enthält nichts über die getrennte
Abſtimmung der Reichsoberſchleſier von den eigentlichen Ober
ſchleſiern im Gegenſatz zu den Meldungen der „Breslauer
Zeitung“, wonach die Reichsoberſchleſier 14 Tage ſpäter ab

ſtimmen ſollen. h
Freie Volksbühne Halle

„Die Stützen der Geſellſchaft“ von H. Jbſen.
„Die Stützen der Geſellſchaft“, geſchrieben im Sommer 1877,

iſt das erſte jener Reihe von Dramen, die dem Schaffen des nor
wegiſchen Dichters die Eigenart aufprägen, welche ſpäter unlös
bar mit dem en Jbſen verknüpft iſt. Friſch aus dem Leben
hevausgegriffen, hat der Stoff in der dramatiſchen n
Jbſens ſeiner Zeit eine möhtige Wirkung ausgeübt.
Poſaunenakkorde hallten die Anklagen wider, die der Dichter
ſeiner Mitwelt ins Antlitz ſchleuderte. Heute wird dieſes Stück,
das viel von ſeiner aufrüttelnden Kraft verloren hat, erheblich
kühler beurteilt. Man braucht dabei gar nicht in Anſchlag zu
bringen, wie kühl berechnend, wie verſtandesmäßig konſtruierend
der Dichter ſeine Handlung aufbaut. Sondern man mag nur
bedenken, daß wir jetzt von denen, die ſich einbilden, die Stützen
der zukünftigen Geſellſchaft zu werden, an ger andere Ver
brechen gewöhnt worden ſind, als ſie einſt der Konſul Bernick
geplant oder begangen hat. Wie fade verbleichen die ſchlechten
Taten dieſes Spekulanten und ſeiner Nebenmänner neben dem
Vaterlandsverrat, dem Schieber- und Betrügertum, die heute
unter dem „freieſten Volke der Erde“ blühen. Die neue Geſell
ſchaft hat noch keineswegs die Hof Henrik Jbſens erfüllt.
Sie hat alſo nicht etwa das Recht, die alte einen Stein zu
werfen. Noch immer behält Lonas Forderung ihre Gültigkeit:
„Der Geiſt der Wahrheit und der Geiſt der Freiheit das ſind
die Stützen der Geſellſchaft.

Die Wiedergabe, die die Freie V d. h. das Stadt
theater Halle, dem Jbſenſchen Schauſpiel gewidmet hatte, war
hoher Achtung wert und verdiente den Beifall, mit dem ſie aus
gezeichnet wurde. Die kleinen Heiterkeitserfolge, die hier und da
entſtanden, ſind keineswegs auf ihre Rechnung zu ſetzen, ſondern
den Schwächen des Stückes zuzuſchreiben, das in mamwhen Teilen
einer Technik eben ziemlich veraltet iſt. Die meiſte dichteriſche

hat Jbſen auf den Konſul Bernick verwendet. Von allen
Seiten läßt er helles a auf den Charakter dieſes Mannes

llen, der vor den Augen der Zuſchouer durch den fortzeugenden
luch eines leichtſinnigen Jugendſtreiches faſt zum Verbrecher

wird, und der unter der Wucht der Geſchehniſſe am Ende
tapfer und entſchloſſen von der Lüge ſeines Lebens durch ein
offenes Geſtändnis vor aller Welt befreit. EGugen Teuſcher
ging mit gutem Verſtändnis der r r der Anſchauungen

nd Emnündungen dieſes Mannes nach aeichnete ein Bild
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Bethmann Hollweg und
die Proklamation Polens

Beim Tode des ehemaligen Reichskanzlers wärmt das
„Berliner Tageblatt“ die alte Legende auf, daß die
Errichtung eines unabhängigen Polens auf die Oberſte
Heeresleitung zurückzuführen ſei. Es ſchreibt:

„Die tärs verlangten ſpäter die Proklamierung einez
ſelbſtändigen Polens, um aus dieſem neuen „Alliterten“

en ſochelogiſh bin ge Augen a rp iſch ungünſtigſten ick, den feier
lichen Novemberakt in Warſchau.“

Wie ſich die polniſche Angelegenheit im Jahre 1916 ent
wickelt hat, iſt auf Grund der Tatſachen in der ebenfalls
demokratiſchen „Voſſiſchen Zeitung“ zu leſen, in der die
Rolle Bethmann Hollwegs in der polniſchen Frage folgender
maßen e enngeid et wird:

it dem Frühjahr 1916 ſtand der pol niſche Plan
bei Bethmanng, bei Rießler und ber Mutius feſt. Seit
jenen Tagen wurde von der Umgebung des Kanglers jeder
für dieſe Jdeen bearbeitet. Aber zunächſt wagte man nicht,
d Werk als „Opus Wilhelmſtraße angzukündigen. Der
Reichskangler Bethmann Hollweg, der ſich ſpäter immer be
Aagte, daß dis Oberſte Heeresleitung Politik mache, hat den
polniſchen Plan dauernd dadurch der öffentlichen Meinung
ſchmachhaft zu machen verſucht, daß er erklärte, die Oberſte
Heeresleitung ſtehe hinter dieſem Plane. Und als ſich ſpäter
das Fiasko des ganzen polniſchen Unternehmens immer
deutlicher enthüllte, da genierte man ſich in der Wil
helmſtraße nicht, zu erklären, daß Ludendorff die
pol niſche Unabhängigkeitserklärung ge
wollt habe, um polniſche Soldaten zu bekommen. Jn
Wirklichkeit war man an die Oberſte Heeres
leitung herangetreten und hatte ſie auf Grund
eines leider ſehr optimiſtiſchen Gutachtens des Generals v.
Beſeler gefragt, ob ſie 100 000 polniſche Freiwillige haben
wolle. Kein General hätte anders als ja geantwortet. So
antwortete auch Ludendorff, ohne zu ahnen, daß er damit
die Verantwortung für die gange politiſche Tragweite der
polniſchen Aktion übernahm. Er hat ſpäter wiederholt ver
fucht, den Reichskanzler Bethmann zu veranlaſſen, die Luden
dorffLegende hinſichtlich Polens durch amtliche Erklärung
zu zerſtören. Und er hat ſich wiederholt bitter darüber be
klagt, daß er das nie durchſetzen konnte.

Wenn das Berliner Tageblatt“ jetzt erneut die Ange
legenheit in dem oben gekennzeichneten Sinne gegen die
Oberſte Heeresleitung auszubeuten ſucht, ſo iſt das eine
bewußte Entſtellung der wahren Tatſachen und eine
üble Verleumdung, die durch ihre ſtändige Wieder
holung nur um ſo abſtoßender wirkt.

Gegen die deutſchen
Abſtimmungskommiſſare

b. Königshütte, 5. Januar.
Die Direktion des ſtaatlichen Gymnaſiums in Königshütte iſt

von der Jnteralliierten Kommiſſion aufgefordert worden, dem an
ner Anſtalt beſchäftigten Studienrat Janſcha, der an der Spitze

deutſchen Plebiſgzitſekretariats von Königshütte ſteht, dieſe

r w. r mit e h W. 237unvere ei. aufhin erAufgabenkreis der deutſchen Peſt ſiariate ung
jede Propagandatätigkeit ausſchließt.
Wie oberſchleſiſche Blätter berichten, iſt faſt allen in
den Plebiſzitkommiſſariaten tätigen Beam-t en ein derartiges Verdot zugegangen. Da es ſich hier um einen
Verſuch handelt, den Beamten ihre die Reichsverfaſſung

ſtaats bürgerlichen Rechte zu ſchmälern, haben ſowohl

Bund Oberſchleſiſcher Beamter und Lehrer als auch das
Deu Plebiſzitkommiſſariagat in Kattowitz und die
politiſchen Parteien gegen r Schritt der Jnter-
alliierten Kommiſſion Stellung genommen.
Unſere Finanzen im KReichswirtſchaftsrat

Der neugebildete Finangpolitiſche Unterausſchuß des Reichs
wirtſchaftsrats t ein Arbeitsprogramm feſt, das ſich haupt
ſächlich auf die Ausarbeitung eines brauchbaren Planes
für die Sanierung der Reichsfinanzen und der
Wahrungs verhältniſſe erſtrecken ſoll. Zur Vorberei
tung der Beratungen wurde eine re rig Kommiſſion gebildet, die den Stoff ſichten und l an
die zu faſſenden Beſchlüſſe m ſetzt fich zuſammen
aus den Mitgliedern Wilhelm ann, Bernhard (Vorſitzender
des Finan Ausſchuſſes), Max Cohen, geh Herk
ner, Rathenau und Schmalenbach. Ferner wurde beſchloſſen, zu

W Weſens, in dem ſich die hellen und dunkeln Farben vor
efflich entſprachen. Freilich, das reuige Bekenntnis Bernicks

haft zu machen, gbückte ihm ebenſo wenig wie andern
lche Männer wie der Konſul m

Unter den übrigen Mitſpie-
n verden moraliſierenden Ton Röhrlands vorzüglich traf; Adalbert

rechten Töne anſchlug; Fritz Henſel, der dem
neſen die nötige

abheben, fanden

Hartmann Martha, Be r Achterberg Lonaund Hedwig Jonas Ding durchaus angemeſſene Ver
körperung. Jn kleinern Aufgaben waren Jrma Grawi,
Dora Debicke, Hermann Wedding, Kurt Schrei-
ber und Hans Schäfer lobenswert bei der Sache. Für Ein
heitlichkeit der Auffaſſung und Abrundung des Ganzen hatte Dr.
Edgar Groß als Spielleiter beſtens geſorgt. Auch mit den
Strichen durfte man im allgemeinen einverſtanden ſein. Ob
aber Olaf in der Schlußſzene fehlen durfte? Um ſeinetwillen
geht doch Konſul Bernick in den Kampf mit ſeiner ſchuldbelade
nen Vergangenheit. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aufhebung der Zentrale der Univerſität Straßburg. Wie
uns mitgeteilt wird, wird die „Zentrale der Univerſität Straß
burg in Freiburg i. B. zum 1. Januar 1921 nach zweijährigem
Beſtehen aufgehoben werden, da von ſeiten des Reichs miniſteriums
des Jnnern der Abbau auch dieſer Abwicklungsſtelle gewünſcht
wurde und zudem der bisherige geſchäftsführende Leiter Frei-
burg, demnächſt verläßt. Zur Beantwortung kollegialer Anfrageniſt Prof. Dr. F. Schul (Adreſſe vom 10. Januar ab. Köln,

Germaniſtiſches Seminar) jederzeit bereit. Die
Akten der Zentralſtelle verbleiben, foweit fie nicht von der Mi
niſteriglabteilunrg für Elſaßz-Lothringen, Zweigſtelle Lahr,
braucht werden, auf dem Univerſitätsſekretariat in Freiburg. Die
Zentralfſtelle, die in der Zeit der ten Not und Verwirrung
aus einem Akt der Selbſthilfe entſtanden, hat ſich zu einer aner
kannten und viel in Anſpruch genommenen behördlichen Organi
ſation entwickelt. Zuſchriften und Anfragen ſind von da ab an
folgende Stellen zu richten: 1. An das Reichsminiſterium des

niverſität,

Innern Abteilung für ElſaßLothringen Zweiaitelle Lahr

der nächſten Sitzung am dem 7. d. M., den Reichs
inanz miniſter zu einer Ausſprache über den Hausltsplan und die Deckung des Defizits einzuladen. Am

r Tage wird auch eine Beſprechung der ſog. „Doppel-
eſteuerüng? des Jahres 1920 und der damit zuſam-

menhängenden Aenderungen in den Grundſätzen der Steuerver
anlagung ſtattfinden.

Ehrenerklärung für die
Marburger Studenten

Rektor und Deputation der Marburger Univerſität
ntlichen eine längere Erklärung über die Angriffe gegen

die Marburger Studenten wegen der Gefangenenerſchießung in
Bad Thal, die nun durch die Feſtſtellungen und Urteile des
Kriegs und Schwurgerichts gebührend gekennzeichnet worden
ſeien. Am Schluß heißt es: Rektor und Deputation haben nach
ihrer früheren irung ſchweigend abgewartet, bis das zuſtän
dige Gericht ſeinen hat. Nachdem dies geſchehen
iſt, dürfen wir gegenüber den durch ihre Verallgemeinerung noch
verſchärften Beſchimpfungen der burger Zeitfreiwilligen vor
aller Welt feierlich erklären: Wir find ſtolz darauf, ſich die
Marburger Studenten in großer Zahl freiwillig dem Vaterland
zur Erhaltung von Ruhe und Ordnung zur Verfügung geſtellt
haben. Und wenn den Studenten von den Stellen der jetzigenRegierung, durch die ſie v und dringend zur Alblt

ten worden waren, der Dank bisher vorenthalten worden iſt,
o wollen wir, die akademiſche Behörde, die wir den ſchweren

Entſchluß der Studentenſchaft, von neuem ihr Leben für dasVaterland einzuſetzen, aus nächſter Nähe hier miterlebt haben,
ihnen wenigſtens den unſeren ausſprechen.

Kufhebung des Kohlenabkommens
b. Paris, 5. Januar.

Es iſt davon die Rede, das Uebereinkommen von
Spa bezüglich der Kohlenpreiſe nicht zu er
neuern Jn dieſem e eine Preſſekampagne an. Die
inneren und äußeren Vorausſetzungen, die erwirkt hätten, daß
die Prämie von 5 Mark Gold pro Tonne angenommen wu
hätten ſich verändert. Es wird geltend gemacht, daß die Mark
Prämie von der deutſchen Regierung nicht, wie abgemacht,
zur Verbeſſerung der Nahrungs- und ſonſtigen
Lebensmittelver hältniſſe der Bergarbeiter
verwendet würde. Der Pariſer eordnete Rollin äußert im
„Journal“ dieſe Anſicht als die der Regierung.

Eine engliſche Drohnote
x Brüſſel, 4. Janwar.

Nach hieſigen Nachrichten iſt am letzten Montag in Berlin
eine Note Englands überreicht worden in der die franzöſiſche

orderung auf Wiederaufnahme der deutſchen
c aus dem Clearing-Verfahren unter

dation des deutſchen Eigentums in England in
vollem h werde. Da aber gegenwärtig in Verfolg der Brüſſeler Konferenz die ndſätzlichen Beſprechungen über das Ausgleichsverfahren in Fa

aufgenommen werden, will England das Ergebnwarten, bevor es ſeine Hrohung durchführt. Wie früher er
wähnt, hat Frankreich die Fortſetzung der Verhandlungen
über die deutſchen Vorſchläge zur Abänderung des Ausgleichsver-
fahrens r Auseinanderge der Konferenz von einer ſofor
tigen Zahlung von 50 Millionen abhä gemacht.
Die Verhandlun ſollen am Mittwoch beginnen. Die deutſchen
Unterhändler befinden ſich bereits in Paris. Die Stellungnahmeder deutſchen Regierung iſt aber noch nicht bekannt. Es ſt nicht

unerwartet, aber erwähnenswert, daß die Verhandlungen in
Paris zum großen Teile durchaus nicht glatt verlaufen.
neuen Forderungen, die Frankreich dem Gebiet der Kohle
ſtellt, ſind z. B. einfach enorm. s gehört nicht unmittel-
bar in den Kreis der Brüſſeler Themen, wirkt aber auf ihn.

Neue preußiſche Kreditvorlage. Das preußiſche Staats
miniſterium hat der Landesverſamml in den
nächſten Tagen einen irre über einen neuen Kredit
in Höhe von 400 Millionen Mark zugehen zu laſſen.
Der Kredit, der in Form einer r aufgebrach werden ſoll.

ift für r im Wohnungs-bau beſtimmt. Die Tilgung und Amortiſation der Summe wird
in den Etat eingeſtellt werden.

Keine frühere Einberufung des Reichstages. Wie wir hören
wird der Reichstagspräſident Loebe dem Erſuchen der Rechtsunab
hängigen auf ſofortige Einbrufung des Reichstags keine Folge
geben, da dringende Gründe für einen ſofortigen Reichstags-
Zuſammentritt nicht vorliegen. Es bleibt beim Zuſammentritt

am 19. Januar. z ln eDie engliſche Marinekommiſſion in Polen wird aufgelbſ.
Wie der Warſchauer Korreſpondent der „Times“ meldet, wird die
engliſche Marinekommiſſion in Polen ab 15. Januar aufgelöſt,
an welchem Tage die beiden erſten polniſchen m
die in Finnland erbaut worden ſind, in Danzig einlaufen werden.

e e—m——

(Baden) in allen Perſonal, Wiederverwendungs und Gehalts
legenheiten, einſchl. der Ruhegehälter, Hinterbliebenenbezügeung n tützungen und te). W. An dasRei iniſterium ne We ung für Elſaß-Lothringen,

er J rten Angelegenheiten ſowie
luſte. 8. An die Deutfſch-

72, in allen Reiſe- und Umzugs
wegen Entſchädigung für Kursver-
rangöſiſche M

Kehl (Rhein), ſoweit es fich um Transporte von Möbeln,
li Hausrat uſw. aus ElſaßLothringen handelt. 4. An
die zuſtändigen Feſtſtellungsausſchüſſe für Kriegsſſhäden pp.
die Anträge für die Gewährung von Vorſchüſſen,
Unterſtützungen für Schäden Deutſcher in ElſaßLothringen aus
Anlaß des Krieges oder ihrex Verdrängung zu

Fünffacher Doktor. Die naturwiſſenſchaftliche
der Univerſität Tübingen hat dem Generaldirektor der n
fabriken vorm. Friedr. Bayer u. Co. in Leverkuſen, Geh. Reg.
Rat Prof. Dr. Carl Duisberg, die Würde eines Ehrendoktors
der Naturwiſſenſchaften verliehen; Geh. Rat bereits
Ehrendoktor der Philoſophie, der
Dr.Jng. h. c.

Das erſte Filmdenkmal. Ein großes ſchwediſches Blatt
äußerte ſich kürzlich zu dem Gedanken eines Filmdenkmals fol
gendermaßen: „Wenn der Film einmal einen Denkſtein erhalten
ſoll, fo ſoll dieſes die Geſtalt Aſt a Ni el ſen s haben. Sie ſteht
da als die erſte und größte Geſtalt in der h der Film
kunſt die auch die Geſchichte Aſta Nielſens iſt. Den gle
Gedanken hat der bekannte Bildhauer Prof. Eberlein bereits in die
Tat umgeſetzt durch den Entwurf eines Filmdenkmals, bei dem
dieſe junge Kunſt durch Aſta Nielſen verkörpert wird. Nach des
Künſtlers Plänen ſteht die überlebensgroße Geſtalt Aſta Nielſens
auf einem natürlichen Feldunterbau aus rotem ſchwediſchen
Granit. Jn klaſſiſcher Gewandung verkörpert ſie die neue Muſe
des Films. Während die rechte Hand das Kleid rafft, trägt ſie
in der Linken die Maske der Schauſpielkunſt. Den einen Fuß
etzt ſie leicht auf den Rücken eines ausgelaſſenen, lachenden Ge
chöpfes, den andern auf die Schulter einer in tiefſtem Seelen

merg niedergeſunkenen ſymboliſchen Figur der Tragödieieſe Damonengeſtalten verſchmelzen rückwärts im Geſtein. Die

und tiefen Augen der Aſta NielſenStatue ſollen die
ichter des Frühlings, die heißen Strahlen des Sommers und die

grauen Schatten der Wolken des Herbſtes und Winters auffangen.
Den Fels zu ihren Füßen umſchreitet ein Veigen der einander die
Hände reichenden Geſtalten ihrer Kunſt

r
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Ein denkwürdiger Tag für Salzmünde
Salzmünde, den 5. Januar.

Am Sonntag fand die Weihe des den im Weltkr gefallenen Salzmünder ne errichteten Denkmals ſtatt Heech
einem eindrucksvollen Gedächtnis Gottesdienſt in der Kirche, den

Paſtor Schütze leitete, marſchierten die hieſigen drei Ver
Krieger Geſang und Turnverein unter Voran

Bergkapelle mit wehenden Fahnen zum Denkmal
Oberamtmann Wentzel übergab das

folgenden Wortenfür die Toten des Welt

c

Heimat entſtammt. Meine Frau und ich übergeben ihn der
Gemeinde Salzmünde in treue Obhut. Möchte er dauernder als
Erz der Zeiten Stürme überſtehen als Denkmal des Dankes, als
r r die Miterlebenden n Weltkrieges, aber auch

s nung für uns und für die menden Geſchlechter. Ja,
wir wollen uns ſtets un Toten in Dankbarkeit

e e ehe e v We rer jeei woe er Se t e wir wi frei ſein wer
die Namen unſerer Toten.“

Herr ſtellvertretender Gemeindevorſteher Ecke übernahm das
Denkmal mit

Der Gott, der Eiſen wachſen ließ, der wollte keine Knechte,
Drum gab er Eiſen, Schwert und Spieß dem Mann in ſeine

So ſang der deutſche Dichter vor 100 Jahren, als unſer
Preußenland unter dem eiſernen Joch der franzöſiſchen Fremd-
herrſchaft lag. Und unſer deutſches Volk hat es ihm begeiſtert
nachgeſungen. Man erkannte, daß es nicht Gottes Wille ſei, daß
wir uns von fremdem Volke knechten und niederbeugen laſſen,
ſondern daß Gott dem Manne Manneskraft und Mannesmut ge
geben hat, damit er mit Blut und Leben eintrete zum Schutz für
Weib und Kind, für Volk und Vaterland. Ebenſo war es doch
zu Beginn dieſes Krieges. Wir waren uns bewußt, daß nicht
Haß und Eitelkeit, wie bei den Franzoſen, nicht ſchnöde Ge
winnſucht, wie bei den Engländern, nicht freche Ländergier, wie
bei den Ruſſen uns das Schwert in die Hand drückte, ſondern daß
eine große und heilige Pflicht uns rief, Blut und Leben in die
Wagſchale zu werfen für unſer Volk und Vaterland. Eine hei
lige Pflicht; denn Gott will es, daß wir mit Manneskraft und
Mannesmut kämpfen für das Erbe unſerer Väter, das er uns
anvertraut. „Gott will es“, das war es, was uns Kraft gab
vollbringen, was kein Volk der Erde vollbracht hat. „Gott w
es“, das gab unſeren Soldaten demdie großartige Selbſtverſtändlich eit, mit der ſie in den Tod
gingen, wie ſie kein anderes Volk bewieſen hat.

Es war dort in den Karpathen, am Zwinin, am Berge der
10 000 Toten“, da war ein Feldwebel den Gedanken ge
kommen, durch eine Schlucht ſich in den Rücken der Ruſſen zu
ſchleichen und von der Höhe des Berges die ruſſiſchen Stellungen
in die Karte einzuzeichnen. Es war ein Weg auf Leben und
Tod. Kein Menſch hatte es ihm befohlen. Ehe er ging, bat er
noch um das heilige Abendmahl. Hinter einem Bauernhauſe im
Schnee kniete er nieder, die Tränen rannen ihm eiſe
über die Wangen, als wir ſeines Weibes und ſeiner Kinder ge
dachten und dennoch ging er den Weg, bei dem wenig Hoff
nung auf glückliche Rückkehr war. Warum Weil lauter als
alles in ihm das Pflichtbewußtſein redete. Meinſt du, das ſei
ein einzelner Fall geweſen? Es iſt eine meiner letzten großen
Erinnerungen, als an der franzöſiſchen Front einſt 40 Frei-
willige eine gewaltſame Erkundung machen ſollten. Es war ein
Todesgang. Vorher baten ſie um Gottesdienſt und Abendmahls
feier. Dann ſie hinaus in die ſchweigende Nacht. Wir
warteten in beklommener Stille. Waren es Minuten, waren es
halbe Stunden, ich wa es nicht. Dann fiel ein Schuß, Hand

anaten knallten die ganze Front entlang rollte der
onner der Geſchütze. Leuchtkugeln ſtiegen empor, taghell war

die Nacht, und dann kehrten von den vierzig vier zurück. Und
einer ſtarb noch in der Nacht in meinen Armen. Und wenn am
anderen Tage wieder 40 gefordert wären, ſie wären dageweſen
und ſie find dageweſen! Das iſt das heilige Muß, das große
Gott will es“, das uns Kraft und Sieg gegeben.

Und Jhr, die Jhr trauert um einen lieben Gefallenen, das iſt
die rechte Trauer, daß gleicher Geiſt auch Euch beſeelt. Das Jhr
Ah Gott will es, und Euch beugt unter Gottes heiligen

illen.
Aber freilich, die Frage iſt heute tauſendfach wach Warum

all das Sterben, wenn doch die alte deutſche Herrlichkeit zu
ſammengebrochen iſt? Es iſt nicht nutzlos und vergebens, o
nein, nichts iſt umſonſt, was in der Welt geſchieht. Und alles

ſeine Folgen, auch wenn man ſie manchmal zunächſt nicht
eht. Wenn der Landmann ſeinen Samen in die Erde ſtreut, ſo

gt er dort auch ſtill verborgen und nichts iſt von ihm zu ſehen.
Aber dann, wenn die Zeit erfüllet iſt, erſteht aus ihm ein neues
Leben, das zu ſeiner Zeit Frucht bringt. So wird auch die
Frucht jener en Heldentaten unſerem Volke noch erwachſen,
auch wenn wir noch keine Wirkung von ihnen ſehen.
Sie, die Gefallenen, haben mit ihrem Tode den deutſchen Namen

v w. d einen Mann erſchlenn en en agen,Das iſt nicht Ruhm, dere und Ehr'“.
Man wird in künft'gen Zeiten ſagen:
Geſiegt hat dennoch Deutſchlands Heer

Und das danken wir Euch, Jhr gefallenen Helden.
über dem Grabe des deutſchen Vaterlandes
Deutſchland, n über alles!
dächtnis wachſen r
Schande
Tode beſiegelt. Unſer Stolz, unſere Hoffnung für die Zukunende Geſchlecht! km

So ſtehe du e Denkmal v ihrDank und unſer Gel da e Guree beeren r
wir zuſammen in das Wort des großen deutſchen

Auch
weht die Fahne

Und Eure Taten im Ge

Lieber den Tod als in der Knechtſchaft leiden.
Wir wollen vertrauen guf den höchſten Gott
Und uns nicht fürchten vor der Macht der Menſchen.

Das walte Gott!“
der Weiherede legtenNach ie verſchiedenen Vereine pp. unter

den Klängen der Weiſe Jch einen Kameraden am Fuße

e tet e e ne H. W egenkmal, eine Zierde fFSchöpfung des or Taubert s Herrn Regie
rungsbaumeiſter Berlin. Auf 3 Seiten ſind die Namen
der 21 gefallenen Salzmünder Söhne eingemeißelt und auf der
Vorderſeite trägt es de Widmung: Unſeren vorm Feinde ge
allenen Brüderng

Offizier wie dem Mann

Volkswirtschaftlicher Teit
Der Kalibergbau 1920

Das Bankhaus Gebr. Dammann in Hannover verſendet
ſeinen gewohnten Jahresbericht, worin es ſich über Kaliabſatz wie
über Kaliwerke ausführlich äußert. Wir entnehmen daraus u. a.
folgendes

Waren die dspreiſe auch zuletzt im Dezember v. r
ſchon weſentlich, teilweiſe bis über 500 Progent gegen die Preiſe
von 1914 erhöht worden, ſo erwieſen ſie ſich doch bei der gewaltigen
Steigerung aller Materialpreiſe und Löhne bald wieder als
völlig unzulänglich; ſie deckten nicht mehr annähernd die Pro
duktionskoſten. Die meiſten Kaliwerke wären ſo unweigerlich
ihrem finanziellen Ruin entgegengegangen, wenn nicht
der Auslandsabſatz, der im Herbſt v. J. beſonders nach
Amerika ſo vielverſprechend eingeſetzt hatte, einen Ausgleich ge
boten hätte. Seine Wirkung war um ſo ſtärker, als aus den
ungegahnt geſti ausländiſ Valuten dem Kaliſyndikat
in den erſten Monaten dieſes Jahres Papiermarkerlöſe zufielen,
die in die Hunderte von Millionen gingen. Die Bedeutung der
Kaliinduſtrie als Exportinduſtrie und damit als eine der haupt-
ſächlichſten Zubringerin der für unſere geſamte Wirtſchaft ſo
überaus wichtigen ausländichen Zahlung mittel rückte damit in
das hellſte Licht. Der Geſamtabſatz erreichte denn auch dem
Werte nach für 1919 die giffernmäßig gewaltige Höhe von 1280
Millionen Mark und überſtieg damit den für 1918 um faſt eine
Milliarde, obgleich der Menge nach ein Rückgang um faſt zwei
Millionen Doppelzentner (gegen 1918) gebucht werden mußte,
was für die Abnormität der Verhältniſſe beſonders begeichnend
iſt. Jn welch enormem Umfang der Export bzw. die dabei er
zielten Valutagewinne den Geſamtabſatzwert beeinflußt haben,
ergibt ſich daraus, daß von den rund 18 Milliarden Mark nur
etwa 250 Millionen Mark (gegen ca. 200 Millionen Mark im
Jahre 1918) auf den Jnlandsabſatz entfielen. Der Abſatz
im laufenden Jahre ließ ſich zunächſt außerordentlich
günſtig an, er blieb bis etwa in den Mai hinein auch nach demAusland, ſpegiell wieder nach den Vereinigten Staaten, überaus
lebhaft. Dann begannen aber die Folgen der ſich über die ganze
Erde erſtreckenden Kaufunluſt auch in der Kaliinduſtrie fühlbarer,

werden. Der erſte Warenhunger, der Wiederkehr desFriedenogeſtande faſt unbegrenzt erſchien, geſtillt. Eine
Reaktion trat ein, die noch unterſtützt erſchien, war geſtillt. Eine
Erwartung billigerer preiſg wie ſie namentlich durch den dama
ligen anhaltenden und ſcharfen Rückgang der ausländiſchen
Wechſelkurſe ausgelöſt wurde. Zum Teil ſprachen hierbei auch,
namentlich bei uns, innerpolitiſche Befürchtungen mit. Die Dinge
ſpitzten ſich weiterhin ſo zu, daß der Abſatz der Haliwerke auf ein
Minimum zurückging, und daß der Verſand auch nach dem Aus
lande faſt völlig ins Stocken geriet. Die Werke waren daher ge-
nötigt, um Entlaſſungen ihrer Belegſchaft zu vermeiden, ihre
Läger bis unter das Dach zu füllen.

enttäuſchte das völlige Verſagen des
wichtigſten Marktes, der Vereinigten Stagten.
Man war hiervon um ſo mehr überraſcht, als der „Kalihunger
Amerikas“ geradezu ſprichwörtlich geworden war. Hatten doch die
Vereinigten Staaten infolge des Krieges hange Jahre hindurch

Kalizufuhren entbehren müſſen und nur einen geringen
eil ihres Bedarfes aus der im eigenen Lande geſchaffenen

Grſatzinduſtrie notdürftig decken können.
Die erigkeiten ſind mehr temporärer Natur, hervorge-

rufen teils durch die allgemeine Abſatzkriſis, die ſich in Nordame-
rika, dem Lande der beſten Valuta, beſonders ſcharf ausgeprägt

teils durch Streiks, unter denen die amerikaniſche
iſchdüngerfabrikation in dieſem Jahre zu leidenhatte. Daneben mögen auch gewiſſe Verſtimmungen einiger ame-

rikaniſcher Großabnehmer mitſprechen, die ſich vornehmlich gegen
die Preispolitik des Kaliſyndikats richten, das von
dem an ſich durchaus berechtigten Gedanken ausgeht, die Aus
landspreiſe der finanziellen Leiſtungsfähigkeit der einzelnen
Länder anzupaſſen, ſo daß das valutaſtärkere Land höhere Sätze
zu zahlen hat als das ſchwächere. Der bewährten Geſchicklichrerr
der nach Amerika entſandten führenden Perſönlichkeiten des Kali
ſyndikats dürfte es unſchwer gelingen, hierüber eine Verſtändi-

ung herbeizuführen und ſo die Bahn für neue große Abſchlüſſe
u n. Die Amerikaner ſelbſt müſſen hieran ein

dringendes Intereſſe haben, da ihnen bei ihrem Warenüberfluß
nur daran gelegen ſein kann, mit Deutſchland, das früher ihr
beſter Abnehmer war, wieder zu einem geregelten Güteraus-
tauſch zu kommen.

Der geſamte Abſatz des Kaliſyndikats war 1920 etwa
6 Millionen Dztr. reines Kali gegen 8——9 Mill. Dz. in den
Kriegsjahren und 11 Mill. Dztr. 1913.

Der Bericht gibt nächſtdem eine Ueberſicht über die Finanz-
vorgänge im Jahre 1920, welche ſich namentlich in Verſchmel-
zungen und Angliederungen bemerkbar machten, ſelbſt unter

ßen Aufwendungen. Das Hannoverſche Bankhaus erblickt
einen Beweis dafür, daß man in den Kreiſen des deutſchen

Kalibergbaues deſſen Zukunft, obwohl ja ſein Monopol durch
brochen iſt, noch nicht eigentlich gefährdet anſieht. Der Konkurrenz
der Elſäſſer Werke, obſchon man ſie nicht unterſchätzt, legt man
doch keine übertriebene Bedeutung bei. Einen Grund, hier keine
unnötige Schwarzſeherei zu hegen, ſieht der Bericht u. a. darin,
daß trotz der Stockung im Sommer der Kaliabſatz 1920 doch
immer auf gegen 1500 Millionen Mark gekommen iſt.

Aktiengelellichaften
Zur Zulaſſung der neuen Anhaltiſchen Kohlenwerkegktien

Krr Handel an der Berliner Börſe wird uns noch geſchrieben:
uf Antrag der Dresdner Bank, der Commerz- und Privat

Bank Aktiengeſellſchaft, der Nationalbank für Deutſchland Kom
manditgeſellſchaft auf Aktien, der Gebrüder Arons, Arons und
Walter, N. Helfft u. Co., der Eſſener Kreditanſtalt ſowie der

a Baß u. Hertz ſind 5 Mill. Mark neue Aktien ſowie 13
nen Mark neue Vorzugsaktien der Geſellſchaft zum

Handel an der Berliner Börſe zugelaſſen worden. Die Geſammt
produktion an Rohkohle bezifferte ſich 19165 auf 34 036 453 Hekto
iter, 1916 auf 39 938 861 Hektoliter, 1917 auf 40 521 338 Hekto

liter, 1918 auf 50 880 953 Hektgäter, 1919 auf 40 425 353 Hekto
liter, der Abſatz an Rohkohle auf 1 777 320 Hektoliter, 3 394 529
Hektoliter, 4 150 065 Hektoliter, 7657 391 Hektoliter, 5 019 601
Hektoliter, an Briketts auf 769 906 To., 860 096 To. 869 098 To.
1 106 488 To., 809 868 To. Das Grundkapital der Geſellſchaft
betrug urſprünglich 1 200 000 Mk. und iſt allmählich, zuletzt
1918, auf 13 000 000 Mk. erhöht worden. Die außerordentliche
Generalverſammlung vom 1. Juni 1920 beſchloß zur Stärkung
der Betriebsmittel eine weitere Kapitalserhöhung um 6 500 000
Mark auf 19 500 000 durch Ausgabe von 5 000 000 Mk. neuen
Aktien und 1 500 000 Mk. neuen Vorzugsaktien. Die neuen
Aktien und Vorzugsaktien wurden von einer Bankengemcin
chaft zum Kurſe von 120 bzw. 112 Proz. übernommen mit der
erpflichtung, ſie den alten Aktionären zu den gleichen Kurſen

derart zum Bezuge anzubieten, daß auf je 2000 Mark alte Aktien
1000 Mark neue Aktien und auf je 2000 Mark alte Vorzugsaktien
1000 Mark neue Vorzugsaktien entfielen. Die Vorzugsaktien
haben vor den Stammaktien einen Vorzugsanſpruch auf 5 Proz.
Dividende mit dem Recht auf Nachzahlung aus dem Reingewinn
ter Jahre, ſowie auf vorzugsweiſe Befriedigung im Falle

er Liquidation zu 115 Proz. nebſt Dividendenrückſtänden nd
8 Proz. Zinſen vom Beginn Jahres, in dem die Liquidation
beginnt, bis zur Einlöſung.

Vogtländiſche Metallwerke Akt.Geſ. in Rodewiſch i. V. Die
außerordentliche Generalverſammlung erhöhte das Äktienkapital
m 1 Mill. Mark auf 2.4 Mill. Mark Die iungen Aktien wer
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den den bisherigen Aktionären zum Nennwerte im Verhältnis
1:3 angeboten.

Magdeburger Bergwerks-A.-G. in Magdeburg,. Anläßlich der
Zulaſſung der 5 Mill. M. neuen Aktien zum Handel an der Ber-
liner Börſe berichtet die Verwaltung, daß ſie für 1920 ein
gleiches Ergebnis wie im Vorjahre (25 Proz.) erwartet.

Pöge Elektrizitäts A.-G. in Chemnitz. Die Bemeſſung der
Dividende für 1919/20 auf 17 Prozent, gleich 2 140 000 Mark, auf
das verdoppelte Aktienkapital (i. V. 10 Prozent auf 6 Mill., gleich
1020 000 Mark), ſowie die Anträge auf nochmalige des
erſt im Oktober 1920 auf 24 Mill. Mark verdoppelten Aktien-
kapitals um 22 Mill. M. mit halber Dividende für 1920/21 haben
wir bereits gemeldet. Das Betriebsergebnis iſt auf 14,53 (4,51)
Mill. Mark, der Reingewinn nach 1,12 (0,62) Mill. M. auf 2,51
(1,14) Mill. M. geſtiegen. Laut Geſchäftsbericht waren die

r während des ganzen Geſchäftsjahres voll ausgenützt.
ie in einzelnen Abteilungen vorgenommenen Einſchränkungen

der Arbeitszeit ſind größtenteils wieder aufgehoben. „Wir ſindnach wie vor der Anſicht daß die Elektrotechnik gute Ausſichten

hat; die Auswirkung hängt aber ab von den allgemeinen Zu-
ſtänden.“

Jntereſſengemeinſchaft in der voptiſchen Jnduſtrie. Jn der
Anfang September ſtattgefundenen Generalverſammlung der
Emil BuſchAkt.-Geſ., Optiſche Jnduſtrie, wurde zur Begründung
der Kapitalserhöhung auf die gegen das Vorjahr auf mehr als
das Doppelte geſtiegenen Umſätze verwieſen und geſagt, daß ver
ſchiedene Maßnahmen, die in der mit einer der führenden Kon
kurrenzfirmen abgeſchloſſenen Jntereſſengemeinſchaft begründet
ſeien, die Bereitſtellung größerer Mittel erfordern. Bei dieſer
Jntereſſengemeinſchaft handelt es ſich um ein Zuſammengehen
mit der Brillenglasfabrik Nitz ſche u. Günter in Rathenow.
Die Jntereſſengemeinſchaft iſt nicht finanzieller Art, ſondern be-
ſchränkt ſich zunächſt darauf, daß jede der beiden Firmen der
anderen für das Auslandsgeſchäft die Artikel liefert, in denen
ſie am leiſtungsfähigſten iſt, ſtatt daß ſich beide, wie bisher, Wett-
bewerb machen.

Berliner Kindl- Brauerei Akt.Geſ. 16 Proz. Devidende (12)
cuf die Stammaktien und 18 Proz. (14) auf die Prioritäts

Die Hauptverſamm
ſtammaktien.

Schladitzwerke A.G. in Dresden.
lung genehmigte 15 Prozent Dividende und erhöhte das Aktien
kapital um 1225 auf 2,75 Mill. Mark. Von den neuen ab
1. Oktober 1920 dividendenberechtigten Aktien beziehen die
Aktionäre 1 Mill. Mark im Verhältnis 2: 4 zum Kurſe von
130 Prozent, 150 000 Mk. werden mit zweijähriger Sperre für
Verwaltung und Angeſtellte des Werkes vorbehalten, die reſt-
lichen 100 000 Mark dienen zur Einführung an der Börfe

Reorganiſation bei der Mitteldeutſchen Transportverſiche-
rungsgeſellſchaft in Frankfurt a. M. Die Geſellſchaft nimmt eine
Neuordnung ihrer Verhältniſſe vor. Die Kapitalerhöhung ſoll
nicht mehr auf 10 Mill. Mk., ſondern nur auf 3 eventuell auf
5 Mill. Mk. durchgeführt werden. Das Projekt der Ausdehnung
des Betriebes auf die Feuerverſicherung iſt fallen gelaſſen
worden.

Hancdel, Jnduſtrie, Handwerk
Ein Konzern ſkandinaviſcher Eiſenintereſſenten in Berlin.

Ein Jntereſſen Zuſammenſchluß ſchwediſcher Erzgeſellſchaften
mit ſkandinaviſchen Eiſenkonſumenten hat beſchloſſen, ein großes
Einkaufsbüro für Eiſen und Verkaufbüro für Erze in Berlin zu
eröffnen. Die Vereinigung hat zu dieſem Zwecke eine Anzahl
Häuſer im Berliner Weſten angekauft und beabſichtigt, dort ein
Verwaltungsgebäude aufzuführen. Die Führung der deutſchen
Intereſſen dieſes Konzerns iſt der deutſchen Eiſen-Exportfirma
Behrens u. Barmwater, Berlin, anvertraut.

Weitere Ermäßigung der Tabakſteuer. Für die Zeit vom
1. April bis 30 September d. J. wird die Ermäßigung der Tabak-
ſteuer für Zigarren auf 65 Proz., für Zigaretten in den fünf
höchſten Steuerklaſſen auf 30 Proz. S nicht unter 87 Mk. pro
Tauſend), für feingeſchnittenen Rauchtabak in den beiden oberſten
Steuerklaſſen auf 10 Proz. (nicht unter 32 Mk. pro Kilogr.) feſt 9
geſetzt.

Ausfuhrverbot für friſche Seefiſche und friſche Heringe.
Mit Rückſicht auf die jetzige Marktlage hat das Reichsernährungs-
miniſterium vom 1. Januar an ein Ausfuhrverbot für friſche
Seefiſche und friſche Heringe erlaſſen. Die erteilten Ausfuhr-
bewilligungen laufen am 10. Januar ab.

Ermäßigte Möbelpreiſe. Der Deutſche Möbelfachverband
hat trotz der dauernd hohen Geſtehungskoſten die Preiſe für die
Lagerbeſtände bedeutend ermäßigt, um eine Belebung des zur
zeit ſehr ſtillen Geſchäfts herbeizuführen.

Gegen die Verordnung über Betriebsabbhrüche. Auf das
Vorgehen der Handelskammer Leipgig hin haben ſich nunmehr die
ſächſiſchen Handelskammern gemeinſam an die Reichsregierung
mit einer Eingabe gewandt, in der die Verordnung über Maß-
nahmen gegen Betriebsabbrüche und tillegungen als rechtlich
zweifelhaft und wirtſchaftlich bedenklich bezeichnet wird. Man er
wartet, daß die Reichsregierung auf Grund dieſer eingehend be
gründeten Beſchwerde eine Nachprüfung der Angelegenheit vor
nehmen wird.

Waren und Marktberichte
Auftrieb und Preisgeſtaltung auf den Viehmärkten ſeit Auf

hebung der Zwangswirtſchaft. Jn dem erſten Vierteljahr ſeit
Aufhebung der Zwangswirtſchaft ſind die Preiſe für Schlachtvieh
aller Gattungen, abgeſehen von geringen Schwankungen, im
allgemeinen ſtändig geſtiegen. Jn der Zeit von Oktober bis No-
vember v. J. wurden in Berlin auf den Markt gebracht: Rinder
4097, Schafe 4413, Schweine 9670. Die Preiſe bewegten ſich für
Rinder zwiſchen 300 und 900 M., für Schafe zwiſchen 400 und
800 M., für Schweine zwiſchen 900 und 1650 M. Jn Hamburg
ſtellte ſich der Auftrieb auf: Rinder 3961, Schafe 3779, Schweine
3919. Bezahlt wurden: für Rinder 300 bis 1000 M., für Schafe
400 bis 820 M., für Schweine 900 bis 1550 M. Jn Leipzig wur
den auf den Markt gebracht: 505 Rinder, 995 Schafe, 1136
Schweine. Erzielt wurden: für Rinder 300 bis 900 M., für
Schafe 400 bis 850 M., für Schweine 1000 bis 1700 M. Dem
Markt in München wurden zugeführt: 6945 Rinder, 2056 Schafe,
und 3171 Schweine, wofür bezahlt wurden: Rinder 350 bis 869
Mark, Schafe 700 bis 800 M., Schweine 700 bis 1400 M.

Verkehr
Die Bedrohung der Elbſchiffahrt. Da die ſächſiſche Elbe

ſchüffahrt infolge des ungünſtigen Geſchäftsgangs der Sächſiſch
Böhmiſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft mit der Stillegung be
droht iſt, beabſichtigen die ſächſiſchen Elbſtädte und Elbgemeinden
die ſächſiſche Regierung um eine Unterſtützung des notleidenden
Unternehmens zu erſuchen.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen wurden
am 4. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge
ſtellt 5790 Wagen Zu 10 Tonnen, nicht geſtellt 1868 Wagen zu
10 Tonnen.

Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
Donnerstag: Wolkig, mild, zeitweife Regen

Hanptſchriftleiter. Helmut BDörtcher. s
Verantwortlich für Politik Helmut Böticher; ſtr politiſche Nachrichten t. V.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkzwirtſchaft, Provinz u. Sport Hans Heilung
für den geſamten übrigen redaktionellen Teil Erich Sellheim. Für der

Anzeigenteil: Paul Kerſten. ſämtlich in Falle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Lunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
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e
Statt Karten.

Margarethe Burgmann g

Fritz Sohulte-Wintrop, Beg.Bat,
verlobt.

Weihnaebt 1920
Halle a. d. Weidenplan 21. Mörs a. Rhein.

m die egufriehtige Anteilnahme beim Hinscheiden unserer
guten Mutter

Anna Föhroe geb. Samann
herzliohen Dank.

Im Mames ar trauernden Muterdod enden

Elsa Föhre.
Halle a. S. Bemareksetr. 11, den 5. Januar 1921.
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Spelsezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer
Sohlafz immer
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es. 200 Zimmer

in einfacher bie ganz
reicher Ausführung.
Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik
Albert Martick Haenf.

Inb. Richard Ziemer,
Halle a. S. Alter Harkt 2.
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MWintergarten,
Magdeburgerstr. 66.

Donnerstag, den 6. d. Mts.,

Tanz Abend.
W. G.

anz-Unterricht.
Zu dem Mitte Jannar beginnenden Kursaus

nehme ieh Anmeldungen in meiner Wohnung
Vorekatr. 5 von 3-4 Uhr entgegen.

B. Rooceo, lhieritäts- re
lteldeutzehelersicüerung3 Iut-1ez.

Gegr. 1909 Aktienkapital 8 000 000 M.
r nieht zu verweehgeln mitder im November 1919 mit einem
Aktienkapital von MK. 300000
regr. „„Hittoldeutsehen Trans-port Veraieher. Aktiengesell-
schaft u Frankfurt a. M.“

übernimmt Versicherungen gegen
Peuer-, Transport-, Pinbruehdiebstahl

ind ſassorleitungssehäden.
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Deutſchnationale Kommunglpolitik
Sitzung der kommunalpolitiſchen Kbteilung des Deutſchnationalen Volksvereins

Daß der Deutſchnationale Volksverein Halle
Saalkreis gewillt iſt, die vom Tage ſeiner Gründung an, beſon
ders aber im verfloſſenen Jahre auf allen Gebieten des politiſchen,
kulturellen und wirtſchaftlichen Lebens entfaltete Aufklärungs-
und Aufbautätigkeit auch im neuen Jahre fortzuſetzen, bewies die
für geſtern abend nach den „Weißbierhallen“ einberufene Sitzung
der kommunagal- politiſchen Abteilung, mit welcher
der Verein die Reihe ſeiner diesjährigen Veranſtaltungen eröff
nete. Der gute Beſuch der Verſammlung und vor allem auch die
rege Ausſprache, welche die einzelnen Punkte der reichhaltigen
Tagesordnung auslöſten, ließen deutlich erkennen, daß die Ein
richtung der kommunal- politiſchen Erörterungsabende ſowie die
Kommunalvpolitik der Deutſchnationalen Volkspartei in weiteſten
Kreiſen unſerer Stadt zahlreiche Freunde gefunden hat. Der
geſtrige Abend war in ganz hervorragender Weiſe geeignet, einen
charakteriſtiſchen, tiefen Einblick zu gewähren in das Programm
der Deutſchnationalen Gemeindepolitik im allgemeinen und im
beſonderen auch in die von poſitiver Arbeit zeugende, lediglich auf
Förderung des Allgemeinwohls eingeſtellte Tätigkeit unſerer
Stadtverordneten, wie die von berufenen Vertretern behandelten,
zeitgemäßen Kommunalfragen, Schul und Steuerfragen, ſowie
ſagiale Fürſorge zum Ausdruck brachten.

d

Der Verſammlungsleiter, Profeſſor Dr. Steinbrück, be
grüßte die Erſchienenen und machte iteilung von den Perſonal-
veränderungen innerhalb der deutſchnationalen Stadtverordneten
die während des verfloſſenen Jahres. An Stelle Direktor
ieglers rau Mampel als Stadtverordnete unſerer Fraktion,

von deren ndaten 2 Frauen innehaben, in das Stadtparla-
ment ein. Er widmete dann dem verſtorbenen Bergrat und unbe
ſoldeten Siadtrat Siemens, deſſen Nachfolger, Regierungsrat Dr.Dryander, demnächſt in ſein Amt eingefahr werden wird, einen

ehrenden Nachruf, und kam hierauf kurz auf die ungünſtige Fi
nanzlage unſerer Stadt zu ſprechen. So kann ſelbſt durch die
Erhöhung der Gemeindeeinkommenſteuer das vorhandene Defizit
im Haushaltplan nicht gedeckt werden. Dazu müſſen infolge des
Heraufrückens der Stadt Halle in Ortsklaſſe B 126 Millionen
M r für Mehraufwendungen an Gehältern uſw. aufgebracht
we

Nunmehr ergriff das Wort Kreisſchulrat Buſſe zu feinem
Vortrag über

Schulgelderhöhung und andere Schulfragen.
Es ſind in der Hauptſache drei Schulfragen, die uns heute

intereſſieren: Schulgelderhöhung, Teilung des Stadt
ymnaſiums und Neuwahl eines Stadtſchulrats. Nach dem Bei-

ſpiel der Franckeſchen Stiftungen und der ſtaatlichen Schulen
beantragte der Magiſtrat eine weſentliche Erhöhung des Schul
geldes. Bei der diesjährigen Etatsberatung war bereits eine Er
höhung von mehr als 50 Prozent eingetreten. Die Vorlage wurde
von uns ſowohl im Haushaltsausſchuß als auch im Plenum be-
kämpft, nicht aus Popularitätshaſcherei, ſondern aus innerſter
Ueberzeugun e da wir in ihr eine ungerechte Steuer, be-ſonders für kindereiche Familien, erblickten. Neberdies waren bei

Aufſtellung des Schuletats die Schulgeldſätze bereits ſo normiert
worden, daß der Etat im Gleichgewicht gehalten wurde. Daher
lag jetzt kein zwingender Anlaß einer abermaligen Erhöhung
vor, wenn dieſe nicht etwa a dienen ſollte, ein anderes Defigzit
zu decken. Der Logik dieſer Tatſache verſchloß ſich allerdings die
Mehrheit der Stadtverordneten einſchließlich des linken
Flügels der Demokraten. Die Erhöhung trat dann in Kraft
mit der kleinen chwächung, daß derjenige die Schulgeld-
erhöhung mit rückwirkender Kraft vom 1. Oktober nicht zu zahlen
brauche, der ſein Kind am 1. April von der Schule nähme. Dies
wird eine ſtarke Abwanderung der Mittelſchüler auf die Volks-
ſchulen zur Folge haben. Alles in allem: eine bildungs
feindliche Vorlage: Ob ſich die Hoffnungen auf eine Auf-
hebung des Beſchluſſes auf Grund eines dahingehenden Antrages
des Hauptausſchuſſes der preußiſchen Landesverſammlung er-
füllen werden, iſt ſehr fraglich. Die Schüler der höheren
Schulen verurſachen jetzt der Stadt geringere Koſten
als die der Volksſchulen letztere koſten jährlich etwa 550
Mark pro Kopf, während ein Mittelſchüler der Stadt jetzt 532,
eine Schülerin des Lyzeums ſogar nur 433 Mark koſtet.Was die Erris eng eines realgymnaſialen
Zuges am Stadtgymnaſium anbelangt, ſo iſt hierzu zu
bemerken, daß in der Schülerzahl des Stadtgymnaſiums ein
dauernder Rückgang zu verzeichnen war. Jn den letzten 20
Jahren verringerte ſich die Zahl von 565 auf 409 Schüler. Eine
Abwanderung trat beſonders mit dem Jahre 1909 ein, in dem
das Reformrealgymnaſium gegründet wurde. Die Abwanderung
wird in Zukunft immer werden, da die rein wiſſenſchaft
772 Berufe recht ungünſtige Ausſichten bieten. Man wendetſich daher mehr praküſehen Berufen zu. Der Direktor des Stadt

ymnaſiums regte daraufhin im Einverſtändnis mit dem Lehrer-
llegium und den Elternbeiräten an, von Untertertig an eine

Gabelung in einen humaniſtiſchen und einen realgymnaſialen
Zug eintreten zu laſſen. Dieſes Syſtem beſteht bereits in zahl
reichen Städten, beſonders in kleineren Städten. Ein dahin-
gehender Antrag der mehrheits ſozialiſtiſchen Fraktion wurde vom
Schulausſchuß abgelehnt, im Plenum aber angenommen. Da-
mit iſt unſeres Erachtens der Stadt, dem Gymnaſium und der
Einwohnerſchaft ein großer Dienſt erwieſen worden. Durch die
Errichtung einer realghmnaſialen Abteilung wird vor allem auchder große Zuftrom zum ReformRealgymnaſium abgeleitet werden.

Die dritte Schulfrage betrifft die Wahl des Stadtſchul-rates. Velannlich Stadtſchulrat Brendel am 1. Januar
d. J. von ſeinem Amte zurückgetreten. Nach Ausſchreibung der
Stelle meldeten ſich 97, zum Teil ganz hervorragende Bewerber.
Jm Wahlausſchuß herrſchte bald Uebereinſtimmung darüber, daß
für den Poſten nur ein akademiſch und ſeminariſtiſch vorge-
bildeter Schulmann in Frage komme. Solcher hatten ſich 42 ge-
meldet. Von ihnen wurden 14 zur engeren Wahl geſtellt. Der
Wahlausſchuß hat bisher erſt einmal getagt. Er hat entgegen
allen Gerüchten über eine abſichtliche Verſchleppung der Wahl das
Beſtreben, daß die Stelle umgehend beſetzt wird. Jnzwiſchen
r zur Wahl eines ſtellvertretenden Stadtſchul-
raks geſchritten werden. Der Magiſtrat überließ die Wahl den
Stadtverordneten, ebenſo der Ausſchuß T Stadtratswahlen.
Jedenfalls war hier ausdrücklich betont worden, daß einer der
97 Bewerber mit der Vertretung nicht betraut
werden ſolle. Es wurden nunmehr vorgeſchlagen von der
Zinken der mehrheitsſogzialiſtiſche Lehrer Wilke, von den Demo
kraten Studienrat Hos, der Wahlbewerber iſt, und ein
Deutſchnationaler. Es erfolgte Stichwahl zwiſchen e und
Wilke, und das Los entſchied ſchließlich für Hos, der ſich bereits
Staditſchulrat Brendel enüber bereit erklärt hatte, die Vertre
tung zu übernehmen. Richtlinien des rwu ſomit nicht beachtet, auch nicht von den De

e beſoldete Siadtratsſtelle innehat. Auf
Krgerlicher Feite eine Verſtändigung erzielt werden. Die
Demokraten Knnen uns nicht r er für die Mehr
heit o n van i. An den Dema

Beilage zur Halleſchen Jeitung

kraten alſo wirdesliegen, ob wir einenſtiſchen Stadtrat bekommen oder nicht. ir haben
uns bei dieſer Frage von dem Grundſatz leiten laſſen, daß die
Wahl nicht von politiſchen Geſichtspunkten aus erfolgen dürfe,
daß vielmehr für dieſes Amt uns der Beſte gerade gut genug ſei.

An den Vortrag ſchloß ſich eine ausführliche Debatte, aus der
hervorging, daß die von unſeren Stadtverordneten befolgte Taktik
d S kſwncratsfrage ſich mit der ihrer Wähler vollkommen

Prof. Dr. Steinbrück ſtattete hierauf Bericht über die neuen
Gemeindeeinkommenſteuer-Zuſchläge,

indem er etwa folgendes ausführte: Am 20. Dezember machte der
Magiſtrat eine Vorlage, die vom Reiche freigelaſſenen Ein
kommenteile von 1500 M. zu beſtenern. Notwendig war die Vor
lage mit Rückſicht auf das Defizit im ſtädtiſchen Haushaltplan,
das damals bereits auf 7 Millionen Mark veranſchlagt wurde.
Die Beſteuerung ſollte bei der erſten Vorlage bei 6 000 M. ein
ſetzen. Unſere Stellung im Haushaltsausſchuß ging dahin, daß
wir der Vorlage zuſtimmen wollten, wenn äußerſte Sparſamkeit
geübt würde, beſonders hinſichtlich der Beſchäftigung von Hilfs-
arbeitern. Nach dieſer Richtung hin machte der r
nent recht intereſſante Angaben. 1914 wendeten wir nur 29 Pro-
ent unſerer Einnahmen für Angeſtellten- und Arbeiterlöhne auf.ünfer Etat betrug damals 14 Millionen, jetzt 72 Millionen.

Jetzt werden über 80 Prozent unſerer Ausgaben
ür Angeſtellten- und Arbeitergehälter, ſowiea Jugendfürſorge aufgewendet. Wir haben ſetzt allerdings auch

1117 Beamte uſw., während 1914 ihre Zahl 629 betrug. Auf
meine Veranlaſſung hin hat die Ernährungskommiſſion be-
ſchloſſen, daß die Brotmarken nur noch alle 14 Tage ausgegeben
und die Veränderungen im Haushalt nur noch in der Brotmarken
ausgabeſtelle vermerkt werden. Gleichwohl werden heute noch in
den Fortſchreibungsſtellen an 40, in den Kriegsbureaus 185 Per
re beſchäftigt. Der Magiſtrat hat ſich bereit erklärt, die Zahl
er Beamten zu verringern, woraufhin wir der Vorl zuge

ſtimmt haben. Da die Vorlage, wie ſie in der erſten Faſſung an
genommen war, nur etwa 3 Millionen Mark abgeworfen hätte,
reichte der Magiſtrat eine neue Vorlage, nach der die Beſteuerung
erſt bei 8000 Mark einſetzen ſollte, ein. Dieſe wurde ſchließlich an
genommen und verſpricht einen Ertrag von 624 Millionen Mark.
Das fehlende Defizit muß daher durch neue Steuern gedeckt
werden, wobei die Mehraufwendungen durch Heraufrücken der
Stadt Halle in Ortsklaſſe B noch nicht berückſichtigt find.

Ueber
die Tätigkeit des Stadtſchweſternamtes

machte Frl. Stadtverordnete Boltze recht intereſſante Aus
führungen. Nach einem kurzen Rückblick auf die Entwicklung der
polizeilichen Fürſorgeſtellen für ſittliche Gefährdete es arbeiten
jetzt in etwa 50 Städten Deutſchlands 75--80 Fürſorgerinnen bei
den Behörden kam Fräulein Boltze insbeſondere auf die Halle
ſchen Verhältniſſe zu ſprechen. Sie wurde im Auguſt 1914 als
Stadtſchweſter angeſtellt, hatte anfangs mit großen Schwierig-
keiten und vor allem mit einem großen Mißtrauen ſeitens ihrer
Klienten zu kämpfen. Jm Laufe der Zeit iſt es ihr aber K.
lungen, namentlich auch ſeit der räumlichen Trennung des Stadt
r von der Sittenpolizei, ein gutes Verhältnis mit

Mädchen herzuſtellen. Das Stadtſchweſternamt beſchäftigt
heute vier Angeſtellte.

Die Tätigkeit des Stadtſchweſternamtes be-
ſchränkt ſich nicht allein darauf, die ſexuell Deren zu retten,
ſondern es liegt ihm auch ob, der ſich von der Kriminalpolizei
Vorgeführten anzunehmen. Es unterſteht ihm ferner die Für
ſorge für die Obdachloſen der wegen Selbſtmordverſuche
Eingelieferten, der Geiſteskranken, die wegen Erregung
öffentlichen Aergerniſſes aufgegriffen wurden, ſowie der Kinder,
an denen Sittlichkeitsverbrechen verübt worden ſind. Die Tätig-
keit verurſacht große Schwierigkeiten, zumal, was die Unter
bringung der Mädchen anbelangt, bereitet aber anderſeits neben
manchen Enttäuſchungen auch große Freude. So wird das
Stadtſchweſternamt auch häufig freiwillig von Eltern, Vormün
dern und auf die abſchüſſige Bahn geratenen Mädchen um Rat in
allen möglichen Anliegen gefragt. Fräulein BVoltze ſchloß ihre
Ausführungen, denen die Verſammlung mit ſichtlichem Jnter-
eſſe folgte, mit der Aufforderung, der Fürſorgetätigkeit die größte
Aufmerkſamkeit und Unterſtützung angedeihen zu laſſen.

Frau Stadtverordnete Mampel berichtet nunmehr kurz
über die Einrichtung der Abendkurſe für wer-dende Hausfrauen und Mütter. Die Kurſe ſollen in
der weiblichen Jugend vor allem das Verantwortlichkeitsgefühl
der Allgemeinheit r ſtärken. Sie werden ſeit dem 1. Ok
tober v. J. in der Kloſterſchule abgehalten. Der Lehrplan umfaßt
vier Kurſe: Kochkurſus und Wirtſchaftslehre; Nähen und
Flicken; Körperpflege und Geſundheitslehre; Ergziehungslehre.
Der Beſuch eines Kurſus koſtet 25 M. pro Vierteljahr. Es werden
wöchentlich dreimal drei Stunden erteilt. Leider kann infolge
der beſchränkten Raumverhältniſſe in der Kloſterſchule nur eine

ringe Anzahl von Schülerinnen aufgenommen werden.
Der jetzige Kurſus iſt von 64 Schülerinnen beſucht. Um den
jungen Mädchen, die beruflich tätig ſind, die Möglichkeit einer
praktiſchen Betätigung zu geben, finden z. B. ſchon in den frühen
Morgenſtunden Beſuche der Krippen ſtatt. Die Einrichtung der
Kurſe hat bisher die beſten Erfolge gegeitigt und verdient auch
in Zukunft die Unterſtützung aller Kreiſe unſerer Stadt.

Jm Anſchluß an den Vortrag wurde aus der Verſammlung
heraus über die beſonders vom hygieniſchen Standpunkt aus
völlig unzulänglichen Verhältniſſe in der Kloſterſchule, für deren
Abſtellung trotz mehrerer Eingaben ſeitens des Magiſtrats noch
nichts getan worden iſt, geklagt. Um 11 Uhr ſchloß Profeſſor
Steinbrück die Verſammlung.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen
und Thüringen

In der letzten ſehr gut beſuchten Sitzung, die im Zoologiſchen
ar der Univerſität ſtattfand, hielt Geh.-Rat Prof. Dr.
Ziehen einen Vortrag über die Oberflächengeſtalt
des Großhirns. Das intereſſante, vom Redner eingehend
durchforſchte Gebiet wurde durch viele inſtruktive Zeichnungen,
Abbildungen in Werken und nicht zuletzt durch Vorlegung zahl
reicher natürlicher Gehirnpräparate den Hörern nahe gebracht.

Der Vortragende begann ſeine Ausführungen mit einem
geſchichtlichen Ueberblick über die Hirnforſchung, wobei auch die
Gallſche Schädellehre Erwähnung fand, deren Hypotheſen zu Be
ginn des 19. Jahrhunderts Aufſehen erregten. Sodann wurde
die Entwicklung im Aufbau des Gehirns durch die einzelnen
Tierklaſſen von den Jnſekten an durchlaufen. Eine einfache
Gliederung in drei Lappen zeigt beiſpielsweiſe das Ameiſen-
gehirn. Weſentlih beſſere Differenzierung hat bereits das Ge
hirn des Rochens. Der Ausbildung der einzelnen Gehirnteile
entſprechen beſondere Sinnesfunktionen. wie Geruchs-, Ge-
r und Mundhöhlenſinn. Der Anfang des Großhirns
indet ſich bei den Amphibien, bei den Reptilien tritt die erſte

Fine gute Entwicklung des HinterhauptshirnesS

e Seehirn in inung, das an einer Spalte
ildungen aufweiſt. Die Zahl der Furchen wächſt weſen

i den Schnabeltieren, und bei der Erforſchung des Nagetier
aehirns hat man ſich zuerſt die Frage vrach dem Zweck der Gehirn-

ittwoch, den 6. Januar 1921

windungen und Furchen vorgelegt. Dieſe find zur ſchnellen
Erledigung des. Stoffaustauſches im Gehirn nötig, deſſen bloße
Maſſe nicht den Ausſchlag bei der Bewertung gibt, ſondern viel
mehr die rchung und die damit verbundene Oberflächen
vergrößerung. Am Pferdegehirn zeigte der Redner die gewaltige
Entwicklung der Bogenfurchen. Bei den Walen kann ein ganzes
Syſtem von Bogengängen beobachtet werden; die Furchenzahl
übertrifft hier das Menſchengehirn. Bei den Fleiſchfreſſern
intereſſieren die Unterſchiede von Hunde und Katzengehirn. Am
Affengehirn findet ſich eine Delle, die beim Menſchen ausgefüllt
T und den Ort des akuſtiſchen Sprachzentrums darſtellt. Das

enſchenhien bietet an ſich nichts weſentlich Neues, dagegen läßt
ſich hier die gewaltige Weiterentwicklung gegenüber dem Tier-eher feſtſtellen. Allerdings tritt im Hinterteile des Gehirns
eine gang neue Furche auf, die für das Sehvermögen harakteri-
ſtiſch iſt und bei den verſchiedenen Menſchenraſſen eine eigene
Entwiclung verfolgen läßt. Die Furchen ſtellen im übrigen nicht
Grenzen zwiſchen Sinnes und Bewegungsregion dar, es ſind
vielmehr Rückbildungserſcheinungen, denn die Stellen der Furchen
haben früher Gefäße eingenommen. Das Menſchenhirn zeichnet
ſich vor dem Hirn der höchſtſtehenden Affen dadurch aus, daß die
tieferen Windungen zahlreicher ſind. Die Tiefe der Furhen
ſpielt eine Rolle für den Stoffwechſel der größeren Blutgefäße.
Die Sehſphäre, die im Gegenſatz zur Hörregion viel ſchärfer ab
gegrenzt iſt, hat bei manchen Tieren, wie beim Maulwurf und bei
der der Blindwühle, eine Rückbildung erfahren. Dieſe ſtellt
alſo eine Anpaſſung an das Leben im Dunkeln dar.

Heimat, liebe Heimat!
Von General Graf Rüdiger von der Golt.

Graf von der Goltz ſpricht am
Sonntag, den 9. Januar 1921, vormittags
1155 Uhr im Thaliaſaal über „700 Jahre
deutſche Geſchichte im Oſten und
die Revolution“. Einlaßkarten ſind in
den bekannten Verkaufsſtellen zu haben.

Durch den Funkendienſt und ſpärlich nach Finnland ge
langende Zeitungen waren wir auf die ſchlimmſten Folgen der
deutſchen Revolution gefaßt.

Bei Ankunft unſerer „Buenos Aires“ in Stettin ertönten
in die Nacht hinein vaterländiſche Lieder meiner GardeUlanen.
Als ſie „Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſangen, meinte ein
halbausgewachſener Schiffsjunge, der angeſichts der Heimat ſeinen
revolutionären Mut wiedergefunden: „Das Lied habt ihr heute
zum letzten Male geſungen.“ Es gelang der Kunſt des Arztes,
den Bengel nach einigen Tagen wieder herzuſtellen.

Jn Helfingfors bin ich unter den freundſchaftlichſten Kund-
gebungen von 25 000 Finnländern abgefahren, in Stettin bin ich
unerkannt in Zivilkleidung ans Land geſtiegen, in Berlin habe
ich Glück gehabt, ohne Prügel zu bekommen, meine Wohnung zu
erreichen.

Gerade ſo hatten wir uns ja auch die Rückkehr in die Heimat
gedacht, nachdem wir 428 Jahre für dieſelbe Heimat unerhörte
Leiden und Entbehrungen ertragen hatten. Aber es regierten ja
jetzt die Leute, die nie im Feuer geweſen oder die ſich dem Feuer
durch feige Fahnenflucht entzogen hatten.

Jch trat ſofort mit den übrigen Diviſionskommandeuren in
Verbindung, da dieſe Soldateska zweifellos viel mehr ſchadete als
nützte. Wir reichten dem Generalkommando Berichte über die
Lage ein, damit dieſes Unterlagen hätte, um bei der Revo-
lutionsregierung, die von dem ZentralSoldatenrat abhängig war,
Verſtändnis für die Unhaltbarkeit der Lage zu erreichen. Die
große Maſſe der Offiziere war bereit, einen Dienſt aufzugeben,
den man mit ſeiner Ehre, ſeinem Gewiſſen und ſeiner Vater
landsliebe nicht mehr vereinigen konnte. Wir alten Offiziere
hatten nur weitergedient, damit wir das Vaterland vor dem
völligen Chaos, dem Bolſchewismus, bewahrten, aber auf keinen
Fall, um eine Revolutionsregierung, die unter Verfaſſungs- und
Rechtsbruch, auf Deſerteure und Gefängnisinſaſſen ſich ſtützend,
die Gewalt ſich angemaßt hatte, immer feſter in den Sattel zu
ſetzen; und ebenfalls nicht, um das auszuführen, was ein unge
vildeter, machtlüſterner Soldatenrat für richtig befand. Jch habe
Verſtändnis für Offiziere, die bleiben mußten, weil ſie mit
Familie vor dem Nichts ſtanden, wenn ſie ihren Soldatenberuf
aufgaben; aber im allgemeinen ſtehe ich doch auf dem Stand
punkte, daß ich den für charakterlos und ehrlos halte, der unter
Nichtachtung obiger Grundſätze aus ſchwächlicher Opportunität
weiterdient oder ſeine Ueberzeugung willenlos einer Pöbelregie-
rung opfert, anſtatt ſich durchzuſetzen, das Heer und Offizierkorps
zu vertreten oder abzugehen.

Wir Soldaten, bei denen ein chochidealer, bis zur Selbſt
aufopferung bereiter Patriotismus 435 Jahre lang hochgepeitſcht
war, fühlten uns völlig vor den Kopf geſtoßen, unverſtanden.
Wir ſtanden ſelbſt ohne jede Brücke des Verxrſtändniſſes einem
Unbegreiflichen gegenüber. Jch lerne immer mehr Hannibal
verſtehen, der an der Spitze weniger Geſinnungsgenoſſen von
ſeinen materiell und ſelbſtſüchtig gearteten Landsleuten im Stich
gelaſſen wurde und das Vaterland vor dem Untergange nicht
retten konnte. Aber von Hannibal ſpricht man noch jetzt nach
über 2000 Jahren voll Bewunderung, von ſeinen krämerh aft
denkenden Parteigegnern dagegen mit Verachtung. Ein
ſchwacher Troſt für unſere kleine nationale Ge-
meinde, wenn trotz allem das Vaterland zugrunde geht.

Die Beſchuldigungen gegen das Wohnungsamt
Der Magiſtrat auch vom Generalſtaatsanwalt abgewieſen

Als dem Wohnungsamt von Herrn Profeſſor Dr. Buchholz
mehrere Unkorrektheiten bei der Zuweiſung von Wohnungen zur
Laſt gelegt worden waren (wir hatten darüber unter der Ueber
ſchrift Unerfreuliches vom Wohnungsamt“ ausführlich berichtet),
wurde gegen dieſen Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet
wegen „ſchwerer Beleidigung und grober Verleumdung“. Die
von der Staatsanwaltſchaft angeſtellten Ermittlungen ergaben
jedoch die völlige Richtigkeit der gegen das Wohnungsamt erhobe
nen Beſchuldigungen, und darum wurde der Magiſtrat mi:
ſeiner Anzeige vom Oberſtaatsanwalt in Halle abge
wieſen. Der Magiſtrat legte aber gegen dieſen Beſchluß Be-
ſchwerde beim Generalſtaatsanwalt in Naumburg ein,
und dieſer kam nach Prüfung der Sachlage ebenfalls zu dem Be
ſchluß, den Magiſtrat abzuweiſen, da die Behauptungen
des Prof. Buchholz ſich eben als richtig erwieſen hatten.

Was gedenkt der Magiſtrat nunmehr zu tun Wird er an
noch eine höhere Inſtanz appellieren, um vielleicht wenigſtens
wegen formaler Balbeidigung eine Beſtrafung des Mannes
herdotzuführen, welche der Algemeinhett durch Aufdeckung eine
Mißſtandes emen Dierrk verwieſen hat e ſcheint, daß der
Magtfſtrat fich nachgerade Blößen genug in dieſer Angelegenheit

gogeben hätte und jetzt daran gehen müßte, die Reputation des
Vohnuuosamtes wiederkerafſtellen. Der Dezernent r daß



Wohnungsweſen, der Stadtrrat Fiſcher, hatte vor der Ver
öffentlichung des Materials in der Preſſe dem Prof. Buchholz
gegenüber erklärt, daß das Wohnungsamt in ſeiner jetzigen Form
und Zuſammenſetzung nicht weiterbeſtehen bleiben könnte, wenn
ſich die erhobenen Beſchuldigungen als wahr ervweiſen ſollten.
Das letztere iſt nun vor zwei Jnſtanzen der Staatsanwaltſchaft
geſchehen, aber von der Einleitung einer Unterſuchung gegen das
Wohnungsamt, geſchweige denn einer Umwandlung desſelben,
hat man bisher noch nichts gehört. Die Bevölkerung hat einen
Anſpruch darauf, zu erfahren, daß Mißſtände, wie ſie jetzt vorge
kommen ſind, in Zukunft unmöglich ſein werden. Ob es dabei
vhne eine Reform an Haupt und Gliedern abgehen wird, er
ſcheint fraglich. Denn die leitende Direktorin des Wohnungs-
amtes, Fräulein Dr. Lange, hat dem Prof. Dr. Buchholz gegen
über erklärt, daß ſie ſich ganz hinter ihre angeſchuldigten Mit
arbeiterinnen ſtelle und mit ihnen ſtehe und auch falle.

ZJnzwiſchen haben wir von Herrn Direktor Sürth, der mit
dieſer Affäre des Wohnungsamtes in Zuſammenhang ſteht, einen
geren Schriftſatz erhalten, in welchem nicht in Abrede geſtellt
wird,

1. daß er ſich erſt Ende Auguſt 1919 beim Wohnungsamt ein
tragen ließ und ſchon Anfang Januar 1920 eine Sechs-
Zimmer- Wohnung (mit Mädchengelaß) Marienſtraße 19
zum Beziehen am 1. April zugewieſen erhalten hatte,

2. dieſe Wohnung faſt einen Monat leerſtehen ließ und ſie
mit Hilfe des Wohnungsamtes dann mit einer Villenetage
Neuwerk 6 vertauſchen konnte,

3. zum Unterſtellen ſeiner Möbel eine Drei-Zimmer-Woh-
nung Franckeſtraße 2 benutzen durfte.

Als Begründung und Rechtfertigung für den Wohnungs-
kauſch unter Umgehung des Hauswirtes führt Herr Sürth die
Anſicht eines Univerſitätsprofeſſors an, nach welcher die Sechs-
Zimmer-Wohnung Marienſtraße 19 für ſeine kränkliche Frau
ungeeignet geweſen wäre. Uns ſind andererſeits aber
auch ärztliche Gutachten (viel ſchwerwiegenderer Naturl)
bekannt, die beim Wohnungsamt nicht die ge-
ringſte Berückſichtigung gefunden haben! Wasveranlaßte das Wohnungsamt zu dieſer Bevorzugung? Herr
Sürth erklärt es als unrichtig, geäußert zu haben, er unterhalte
gute Beziehungen zum Wohnungsamt und die Wohnung Marien-
ſtraße 19 unter der Hand verſchoben zu haben. Wir haben uns
daraufhin mit dem Hauswirt von Marienſtraße 19 in Verbindung
geſetzt, der uns mitteilte, daß er vor dem Unterſuchungsrichter
zwar mit dem Ausdruck „Wohnungsſchiebung allerübelſter Art“

ebraucht habe, fich aber dahin ausgeſprochen habe, daß bei derFuweiſung dieſer Wohnung Wege eingeſchlagen worden ſeien,

welche dem geſetzlich vorgeſchriebenen Wege direkt entgegenliefen
und die Bezeichnung dieſer Handlungsweiſe dem Richter über-
laſſen wolle. Es kommt ja letzten Endes auch nicht auf die Be
zeichnung einer Sache, ſondern auf dieſe ſelbſt an.

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater.

Sonntag
wird

mittags 3 Uhr gegeben.
Freie Volksbühne Halle. II. Werk (Stützen der Geſell

ſhaft“), C: 6. Januax, D: 8. Januar.
VI. Kammermuſik. Das Halleſche Streichquartett“ (Kon

zertmeiſter Verſteeg, Bohnhardt, Mürau, Weiſe) ladet für mor
gen, Donnerstag, in die Türmeloge (Albrechtſtraße) zum Beet-
hovenFeſtabend ein. Es kommen Streichquartette aus drei ver
ſchiedenen Schaffensperioden des Meiſters zur Wiedergabe. Alle
Freunde der lieben ſeinen Kammermuſik mögen dieſen Abend
nicht verſäumen. Karten bei Reinhold Koch.

Prof. Guſtav Havemann, der am Freitag, dem 7. Jan.
in dem ſchon wegen ſeiner ſchönen Vortragsfolge empfehlens-
werten „2. ha r n en Konzert“ je ein Violin-
konzert von Spohr und Mendelsſohn zu Gehör bringen wird, hat
mit beiden Werken ſoeben in Hamburg Triumphe gefeiert. Wer
noch einen guten Abonnementsplatz (zu nur 6 gegen ſonſt 10 M.)
haben will, möge ihn ſich baldigſt bei Hothan ausſuchen; denn der
Andvang zur „Philharmonie“ iſt groß.

Reinhold Wulle in Halle. Am So den 16. Januar,
vormittags 11 Uhr ſpricht im Walhallatheater bei der öffentlichen
Reichsgründungsfeier des deutſchvölkiſchen Schutz und Trutz-
bundes unſer verehrter völkiſcher Führer, der Abgeordnete Rein
hold Wulle- Berlin. Karten zu der Feier in den bekannten
Verkaufsſtellen („Hall. Zeitung“, Lippertſche Buchhandlung, Gr.
Steinſtraße, Reinhold Koch, Alte Promenade, Heinr. Hothan,
Gr. Ulrichſtraße).

Die Nahrnungemittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule, am

Donnerstag, den 6. Januar, gegen Vorlage der Lebensmittel
ſcheine an die Jnhaber der Nummern 87 001-41 000 vor
mittags von 8--12 und 41 001--45 000 nachmittags von 2—6
Uhr. Für jede Perſon eines Haushalts werden 116 Gramm
zum Preiſe von 1 Mark abgegeben.

Weihnachtszuckermarken. Jm Anſchluß an die Bekannt-
machungen vom 10. und 17. Dezember 1920 wird darauf hinge-
wieſen, daß die Erſparnis und Weihnachtezuckermarken mit dem
16. Januar ihre Gültigkeit verlieren

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,

bei den bon ihnen gewähl
um Verkauf gelangenden Haferflocken und Sirup vom 6. bis

Januar abzuholen. Die Ablieferung der bei obiger Vertei-
lung abzutrennenden Marken hat bis ſpäteſtens 22. Januar 1921

Hunderten gebündelt, im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,
Obergeſchoß, Zimmer 16, unter Angabe des Reſtbeſtandes zu

geſchehen.

Erhöhung der Zigarettenſteuer ab 1. April. Trotz der
dringlichen Vorſtellungen der Zigarettenfabtikanten und der
Arbeitnehmer in der Zigaretteninduſtrie hat das Reichsfinanz-
miniſterium durch Verordnung vom 3. Januar beſchloſſen, ab
1. April d. J. die Zigarettenſteuer dadurch zu erhöhen, daß es
die am 1. April 1920 vorgenommene Herabſetzung der Steuer
ſätze um 50 Prozent aufhebt und die Ermäßigung auf 30 Proz.
feſtſetzt. Die Erhöhung beträgt ſomit zwiſchen 11 und 60 Mk.
für 1000 Stück. Angeſichts der Höhe der bisherigen Steuer
bedeutet dieſe neue Maßnahme des Finanz miniſteriums eine
weitere ſchwere Gefährdung der deutſchen Zigaretteninduſtrie,
die zurzeit infolge der Valutaverhältniſſe und des ausgedehnten
Schmuggels an der Weſtgrenge ſchwer zu kämpfen hat. Auch
für das Raucherpublikum wird die neue Maßnahme ſehr ein
ſchneidend wirken, um ſo mehr, als gerade die verhältnismäßig
billigen Konſumgzigaretten prozentual von der Steuer noch
härter getroffen werden als die ganz teueren Luxuszigaretten.

Akademiſche Nachrichten. Jn Breslau verſchied der lang
jährige Vertreter des römiſchen und deutſchen bürgerlichen
Rechts an der dortigen Univerſität, Geh. Juſtizrat Prof. Dr.
Rudolf Leonhard, im Alter von 70 Jahren. Der bekannte
Rechtsgelehrte begann ſeine gkademiſche Laufbahn im Jahre
1873 als Privatdozent in Berlin, wurde zwei Jahre ſpäter
Profeſſor in Göttingen, lehrte ſpäter in Halle, Marburg und
ſei 1895 in Zweimal bekleidete Prof. Leonhard das
Rektoramt, 1891 in Marburg und 1902/„03 in Breslau.

Von der AUniverſitätsbibliothek. Die Bibliothek iſt von
jetzt ab an allen Werktagen von 9--1 und 3-6 Uhr geöffnet,
eine Nachricht, die alle Benutzer der Bibliothek erfreuen dürfte.Bieher war ſie Mittwoch nachmittag früher Sonnabend nach
mittag, geſchloſſen.

Zum Kirchenaustritt. Es muß ſehr faul um die Sache
der Religions- und Kirchengegner beſtellt ſein, wenn man zu
Ammenmärchen über die gewaltige Erhöhung der Kirchenſteuern
und zum Terror aller Art ſeine Zuflucht nehmen muß. um
religiöſe Menſchen mit Gewalt zum Austritt aus ihrer Kirche
zu zwingen. Wenn das beſonders um den Quartalserſten ge
ſchieht, merkt man die Abſicht und wird garnicht verſtimmt.
Dem gewaltſamen Kirchenaustritt ſteht der freiwillige Kirchen
eintritt gegenüber. Denn der moderne Menſch der Gegen
wart, der auch in der Wiſſenſchaft nicht rückſtändig geblieben
iſt, weiß, daß die Seele Religion und die Einzelperſönlichkeit
Gemeinſchaftsleben und Kirche für ihr innerſtes Bedürfnis un
bedingt nötig hat.

Einheitsgeſangbuch. Der deutſche Proteſtantismus hat
wieder einen Schritt zur Einigung vorwärts gemacht. Der ein
heitliche Stamm von Melodien für Kirchenlieder iſt von der
vom Deutſch evangeliſchen Kirchenausſchuß gebildeten Kom
miſſion nach gründlichen Arbeiten feſtgeſtellt worden. Voraus-
ſichtlich wird der Kirchenausſchuß bei ſeiner Tagung Ende
Januar über die Vorlage beſchließen.

Verkehrs- Verein Halle. Jn der letzten Vorſtandsſitzung
wurde berichtet, daß der vorige Vorſtand zwei Geſuche einer
großen Zahl von Petenten der Kreiſe Halle und Bitterfeld über
Einlegung eines Zuges von Halle nach Bitter
feld und eines zweiten von Wittenberg-Gräfen-
hainichen nach Bitterfeld dringend befürwortet und
der maßgebenden Stelle weitergereicht habe. Der erſte ſoll früh
7 Uhr nach Bitterfeld abgehen und ca. 300 Schulkinder und an
200 Beamte und Arbeiter aus der Umgebung nach Bitterfeld
zu befördern. Jetzt muß der Zug 5 Uhr 38 ab Halle benutzt
werden. Der andere ſoll ſo gelegt werden, daß er 724 Uhr in
Bitterfeld eintrifft. Es kommen für letzteren 100 Schulkinder
und gegen 100 Fahrgäſte in Frage. Da die Schulen und die
Arbeitszeit erſt um 8 Uhr beginnt, rechtfertigen ſich die Wünſche
der Petenten. Der neue Führer durch Halle wird in Kürze
ausgegeben. Eine neue Verkaufsſtelle deſſelben wird in den
VerkaufsPavillon Moſteck am Riebeckplatz eingerichtet, auch
wird dort das Reichskursbuch ausgelegt werden. Dem von einer
Seite angeregten periodiſchen Wechſel des Sitzes des Bundes
vorſtandes der deutſchen Verkehrs Vereine konnte nicht zuge
ſtimmt werden. Der Vorſtand des Bundes, der ſeit der Grün-
dung ſeinen Sitz in Leipzig hat, iſt außerordentlich gut ein
gearbeitet und hat für die allgemeinen Verkehrs Intereſſen
ſo gut gewirkt, daß man keine Veranlaſſung hat, den Sitz
periodiſch zu wechſeln. Der Vorſtand ſtellte fich in dieſer Hin
ſicht vollſtändig auf den Standpunkt des geſchäftsführenden
Vorſtandes in Leipzig. Die übrigen Verhandlungspunkte be
trafen n u Dei Derno für die Allgemein

t weniger wichtige Angel tende Der Halliſche Hausfrauenbund hält feine diesjährige

Mitgliederverſammlung ſiehe Jnſerat nächſten Montag
nachmittag 3255 Uhr im Gemeindehauſe Albrechtſtraße ab. Als
einzige anerkannte Berufsorganiſation der Arbeitgeber auf dem
Gebiete der Hauswirtſchaft gewinnt er mehr und mehr Ein
fluß und Bedeutung auch für das ſoziale Leben unſerer Stadt.
Zu ſeinen zahlreichen Tätigkeitsgebieten iſt ſeit Juni die Ein

zu

ten Großfirmen die in nächſter Woche richtung und Verwaltung der „häuslichen Nothilfer hingzuge
kommen und dadurch dem Vereine ein weites, aber dankbares
Arbeitsfeld neu eröffnet. Aber noch ſind leider die Rufe nach
Hilfskräften weit zahlreicher als die Angebote ſolcher; darum
ergeht nochmals an die Frauen und Töchter, namentlich des
jetzt ſo arg bedrückten Mittelſtandes, die Zeit zur ſtunden- oder
tageweiſen Aushilfe in fremdem Haushalte erübrigen können.
die dringende Mahnung, ſich unter Hintanſetzung von Vor

urteilen im Büro des Vereins, Gr. Steinſtraße 16 I, zur Ein-
tragung in die Liſte der „häuslichen Nothelferinnen“ zu melden.

Weihnachtsfeier des Vereins ehemal. Angehöriger der
Sächſ. Armee am 1. Januar in Brunnerts Hofjäger. Eröffnet
wurde die Weihnachtsfeier durch den Geſang „Stille Nacht, hei-
lige Nacht“, geſungen von den Kindern der Kameraden. Darauf
ergriff Kamerad Thomaſchk in Abweſenheit des 1. Vorſitzen
den das Wort zu ſeiner Begrüßungsanſprache. Der Weihnachts-
Prolog, welcher von Frl. Thomaſchk vorgetragen wurde, kam zur
rechten Geltung. Hierauf folgte eine Aufführung „Der Wald-
kinder Weihnachtstag“ von L. Reinicke. Das Stück fand bei den
Hörern begeiſterte Aufnahme. Nach der Kinderpolonaiſe erfolgte
die Beſcherung der Kinder. Dem Verein noch fernſtehende
Kameraden werden zu der heutigen Verſammlung in „Bauers
Ausſchank“ eingeladen.

Unfillschronik. Geſtern vormittag ſtieß der ſtädtiſche
Krankenwagen beim Einbiegen von der Wilhelmſtraße in die
Ludwig Wurherer-Straße mit einem Straßenbahnwagen zuſam-
men. Beide Fahrseuge wurden leicht beſchädigt. Jn der Flott-
wellſtraße kam ein Fleiſchermeiſter mit ſeinem Fahrrade dadurch

Fall, daß ihm ein Schüler beim Fußballſpielen ins Fahrrad
lief. Der Fleiſchermeiſter erlitt durch den Sturz derart ſchwere
r am Kopfe, daß er mit dem Krankenwagen der
Klinik zugeführt werden mußte. Geſtern abend wurde in der
Blücherſtraße ein Arbeiter in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden
an mittels Krankenwagens dem Eliſabeth-Krankenhauſe zuge-
führt.

Leichenfund. Am 2. Januar nachmittags wurde in der
Nähe des Tieraſyls die Leiche eines neugeborenen Kindes männ-
lichen Geſchlechts aufgefunden. Die Leiche iſt ſchon ſtark in Ver
weſung übergegangen. Wer Auskunft zu dieſer Sache, insbeſon
dere über die Kindesmutter zu geben vermag, wird gebeten, ſich
auf Zimmer 21 der Kriminalpolizei zu melden.

Vermißt wird ſeit 22. Dezember 1920 der hier allgemein
bekannte Zuckerwarenfabrikant Olto Hennig, geb. am 15. Ok
tober 1856 zu Delitzſch, Charlottenſtraße 11 wohnhaft. Beſchrei-
bung: 1,68 groß, graumeliertes Haar und Schnurrbart, blaſſe
Geſi-chtsfarbe, geht etwas bückt. Bekleidung: dunkle Hoſe,
karrierte Joppe und Weſte, Jnfanterie-Stiefel, ſchwarzer ſteifer
Hut. Wer Mitteilungen über den Aufenthalt, bzw. Verbleib des
Vermißten zu geben vermag, wird gebeten, ſich bei der Kriminal
polizei, Zimmer 41, zu melden.

Vereins- Nachrichten
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thü

ringen. Donnerstag, den 6. Januar, 8 Uhr abends, im Zool.
Jnſtitut, Domplatz 4, Generalverſammlung Vortrag: Das
Kraftwerk Golpa, mit Lichtbildern. (Herr Dipl.-Jng. Volhard).

Gäſte willkommen.

Provinz Sachſerv
Landeskirche Thüringen

Weimar, 4. Januar.
Eine beſondere Bedeutung gewann der Hauptgottesdienſt

in den evangeliſchen Kirchen am Neujahr dadurch, daß in einer
Botſchaft des Landeskirchenrates die Gemeinden benachrichtig:
wurden, daß mit dem 1. Januar alle bisherigen Landeskirchen
in Thüringen zu einer Landeskirche vereinigt worden ſind.

Ballenſtedt, 4. Januar. Ein ſeltenes Jubiläum)
konnte am 1. Januar Rechnungsrat Höhne begehen. Er gehörte an
dieſem Tage 25 Jahre lang dem Ballenſtedter Stadtverordneten-
kollegium an. Schon nach wenigen Jahren berief ihn das Ver
trauen ſeiner Mitſtadtverordneten auf den Poſten des Stadtver-
ordnetenvorſtehers, den er 2238 Jahre lang bekleidete.

Wernigerode. 4. Januar. (Hohe Hauspreiſe.) Das
Hotel Monopol iſt für 600 000 Mark an die hieſigen Gewerkſchaf-
ten verkauft, ebenſo das Sanatorium Werkmeiſter in Haſſerode
an einen öſterreichiſchen Arzt für 500 000 Mark.

ss. Jena, 5. Jan. (Perſonalien.) Der Ordinarius für
Augenheilkunde an der Univerſität Jeng, Prof. Dr. med. Wolf-
gang Stock, hat den Ruf an die Univerſität Tübingen ange
nommen. Er wird dort der Nachfolger des Prof. Dr. v. Sceheich.
Rechtsanwalt P. Ernſt in Jena wurde zum Landgerichtsrat in
Dangig ernannt.

Eiſenach, 4. Januar.

W Vacha.)
(Betrügereien auf dem

Mit Hilfe der Eiſenacher Kriminal-
polizei kam man auf dem Bahnhof Vacha größeren Betrüge-
reien auf die Spur. Es wurden geſchoben und geſtohlen,
Kaffee, aps, Stoffe, Likör uſw. Es ſind feſtgenommen der
Lademeiſter Peſch, der Schloſſermeiſter Friedrich, ferner
der Unter Aſſiſtent Söllner und der Ladeſchaffner Kran z.
Weitere Feſtnahmen ſtehen bevor. Einer der Verhafteten iſt
Mitglied des Vachar Gmeinderates.

Koburg, 3. Jan. Früchtchen.) Kurz vor Weih-
nachten wurden in einem Hauſe am Feſtungsberg 800 Wek. ge
ſtohlen. Als Täter wurden zwei Schuljungen im Alter von 10
und 11 Jahren ermittelt, die das Geld bis auf den letzten
Pfennig verjubeln konnten.

bankhaus Pauf Schausseii Go., al a. BRitterſeld, Delitaseh,
EKilenburg, Gräfenhainiehen,.

Am und Verkaunt von Wertpapieren., Einiösung
ven Zinescheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,

Oonto-Corrent- und Weehsel- Verkehr ete.

Verordnung.
(Reichs- Geſetzblatt Nr. 128 S. 1147).

Verordnung des Reichspräſidenten betreffend
die zur Wiederherſtellung der öüffentlichen
Ord un und Sicherheit nötigen Maßnahmen
auf Grund des Artikels 48 Abi. 2 der Reichs-

verfaſſung. Vom 30. Mai 1920.
8 1.1. Wer frühere oder derzeitige Angehörige

der Reichswehr und der Marine, der Freikorps
oder ähnlicher militäriſcher Formationen, der
Sicherheitspolizei oder anderer Wehren zum Un-
gehorſam mit vereinten Kräften oder zu gewalt-
ſamem Widerſtande gegen Anordnungen der
zuſtändigen Dienſtſtellen, insbeſondere gegen An-
ordnungen über Auflöſung er un oderDing der beſtehenden Verbände auffordert
oder wer ſolchen Ungehorſam, oder
leiſtet, wird mit Zuchthaus bis zu flinf Ja
beim Vorliegen mildernder Umſtände mit Ge
fängnis beſtraft. Ebenſo wird beſtraft, wer es
unternimmt, ohne Genehmigung der zuſtändigen
Dienſtſtellen, Perſonen zu Verbänden militäriſcher
oder polizeilicher Art zuſammenzuſchließen, oder
wer an ſolchen Verbänden teilnimmt.

s 2. Der Reichswehrminiſter wird ermächtigt,
zur Aburteilung der in z 1 genannten Straftaten
nach Bedarf gauüßerordentliche Gerichte einzuſetzen
z d i eiegevorfchrijten für die Tätigkeit

en zu orlaſſeu ror g tritt mit Huor Varklin
dung aft.Berlin, den 580 Mai 1920

Der Reichspräſident.
Der Reichswehrminiſter.

Ebert
Dr. Geßler.

Stellen angebote

ren,

Jeiſtungsfähige
Zigarettenfabrik
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vergibt Vertretung für
Halle a. S. und Umgegend.

Nur Herren, die bei Groſſiſten und Detailgeſchäften
ex Branche gut khigerüwrt ſind, wollen ausführ-

liche Offerten unter Angabe von Referenzen ein-
reichen unter J. O. 7595 an Rudolf Mossae,
Berlin SW. 19.

Stelle per 15. März 1921 bezgl. 1. April 1921
wieder einen

LandwirtſchaftsLehrling,

W rer et e 38n zgl. Lehrgeldenel gut zu s cingung
Max Koeh,

m Beruf

Vamerhof Gorsleben b. 6chochwid.
Halle Hettſtedter Babn.

Lehrling. (ötelen-deſnhe Mädchen
Für unſeren Verſicher.Betrieb wird Sohn

oder Tochter von braven Eltern als Lehrling
ſofort oder Oſtern geſucht. Off. unter Z. 4747 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Wegen Verheiratung meiner jetzigen Mamſell
ſuche ich zum 15. März, ſpäteſtens 1. April,

junges Mädchen,
das ſich weiter ausbilden will. Landwirts-
tochter bevorzugt. Gehalt nach Uebereinkunft.

Frau Gutsbeſitzer P. Meißner,
Streus-Naundorf, Poſt Bellebeu.

Suche per vald ehrl.
gewandtes

Stubenmädchen
e

S. oſt u.Bahn Nietleben
Th. Peterseim

Verläuſerin,
ekundig, für urtferſchege ſchaft

Mühlhanſen i. Thür.

Arbelterſamilien
ſowie ledige Knecht
ſuchen Stellung dur
Richard Renner, ge-
werdamäßiger Ktellenver-
mittler, Kleine Klaus-
ſtraße 14. Tel. 3091.

33 es geb. Mädchen,
alt, aus beſſ. Familie,

ſucht Stell. als
Stütze oder beſſeres

Stubenmädchen
rn 1. Febr. oder früher.

enntniſſe im Kochen und
Nähen vorhanden. An-
gebote an Aargarete
Dienst, Torgan a. E.,
Weinberg 3.

Anſtändige, wirtſchaftl.
Frau, Jahre, etwas
vermögend u. gute Wi
ſchaft, fucht duſterit als

irtſchafterin
3

bei Witwer gl Altersvon gut. Wetts zwecka

ſpäterer Heirat. ſt
gemeinte Offerten unter
Z. 4748 a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung

und anderes Dienſt-
perſonal finden Sie leicht
und billig durch ein
Inſerat in dem weit

verbreiteten
Anh. GeneralAnzeiger

Solvad Berunburg.

verkaufe J
Dine roto Plüsehgarnitur,

Stühle, Kuliſſentiſch,
ofaſpiegel, Trumeaux u.

kl. Tiſch Stephanſtr. 4 I,

Petroleumlampe, Petro
leumofen, laſchen-
ſchränke, Sitzbadewanne
zu verk. Stepbanſtr. 4 I.

4 VMiet-GeMiet Geſuche
n

ſofort m l. immet
mit elektr. Licht. Angebote
mit Preis an Jng. Einnse-
mann, Leipziger Str. 64.

böchſte

ſten



ſentiſch,
teaux u.
ſtr. 4 I.

Petro
laſchen
ewanne
ſtr. 4 I.

S
ine
lngebote

Hinnse-
Str. 64.
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Nr. 1
Candwirte, haltet Maultiere!

Von J. O. Wakdmaun.
Der Krieg hat unſeren einſt ſtolzen Pferdebeſtand dezi

miert, und es wird lange dauern und ſchwer halten, bis wir
wieder genügend Pferde haben. Früher waren ein Notbehelf
oder oft auch ein voller Pferdeerſatz das Automobil und der

er

Zugochſe. Wer aber kann fich heute noch ein Aatto leiſten
Die Anſchaffungskoſten find ganz enorm, nicht geringer die
Unterhaltungs und Betriebskoſten. Und Ochſen Erſtens gibt
es auch davon nicht genügend, zweitens ſind ſie ſehr teuer, und
vor allem ſind die Ochſen der Gefahr der Maul und Klauen
feuche ausgeſetzt, die in dieſer Zeit ganz beſonders wütet. Dieſe
Seuche hat manchem Landwirte die ganze Ochſenhaltumg ver

Wir haben aber glücklicherweiſe einen vollendeten Pferde
erſatz, oder, da das Wort Erſatz etwas anrüchig geworden iſt,
ein vollendetes Zugmittel, das ſogar vor dem Pferde mancherlei
voraus hat. Dieſes iſt das Maultier, das durch den Krieg ſich
endlich auch bei uns einzubürgern ſcheint. Vor reichlich
16 Jahren ſchrieb ich aus Amerika über die Vortrefflichkeit der
Maultiere und glaubte dieſe in Deutſchland einbürgern zu
können. Meine Bemühungen aber hatten keinen Erfolg. Man
wollte aus alten Vorurteilen und, weil man ja genügend
billige Pferde hatte, von den nützlichen Tieren nichts wiſſen.
Erſt der Krieg und ſeine Folgen bereiteten auch bei uns das
Feld für das prachtvolle Zugtier vor.

Was iſt nun ein Maultier? wird mancher Leſer fragen
Ein Maultier iſt das Kreuzungsprodukt zwiſchen einem ſtarken
Eſelhengſt und einer Pferdeſtute. Dieſes Produkt, das Maul
tier, iſt unfruchtbar; man kann alſo von Maultteren keine
Maultiere ziehen, ſondern iſt immer auf die Kreuzung ange
wieſen. Das Produkt von einem Pferdehengſt und einer Eſel-
ſtute iſt der Mauleſel. Wirtſchaftlich ſind Maultiere und Maul
eſel gleich Man kann beide auch gar nicht von einander unter
ſcheiden. Mauleſek aber ſind ſchwerer zu giehen, und deshalb
ſind ſie ſeltener und ſpielen nicht die Rolle wie das Maultier.
Daß ſie ſchwerer zu ziehen ſind, liegt in erſter Linie an den
Geſchlechtsorganen von Pferd und Eſel. Dann aber hat der
Pferdehengſt oft auch eine ſtarke Abneigung, die Eſelſtute zu
decken; daher muß man dieſe mit Decken verhängen und allerlei
ſonſtige Manipulationen machen.

Maultiere dagegen ziehen ſich weſentlich leichter. Seit
Jahrtauſenden iſt in Nordchinag dieſes nützliche Tier das belieb-
teſte Zugmittel. Der kluge Chineſe von dem können alle
anderen Nationen noch manches lernen bezahlt ein Maul
tier zehnmal ſo hoch wie ein Pferd. Jn China ziehen Maul
tiere alle ſchweren Harren und werden zum Reiten ſowie zum
Fortbewegen von Sänften benutzt. Wenn der Chineſe alſo das
Maultier jahrtauſende lang ſchon bevorzugt, muß es entſchieden
Vorteile haben, denn auf dieſe ſieht der ſchlaue, ſehr berech-
nende Chineſe immer. Und in den Staaten von

r

ander
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Mittwoch, den 5. Januar
Amerika ſpielt das Maultier gleichfalls eine große Rolle. Dort
ſieht man es überall, in der Großſtadt vor dem Rollwagen, auf
dem Lande im Acker. Und überall iſt man mit der Leiſtung
ſehr zufrieden. Nordchina und Nordamerika aber haben außer
ordentlich harte Winter, gegen die unſere Winter milde ſind,
und entſetzlich heiße Sommer. Dieſes im allgemeinen ſchwachen
Konſtitutionen ungeſunde Klima verträgt das Maultier vor
güglich. Deshalb ſind alle Einwä daß es unſer rauhes
Klima nicht vertrage, nicht ſtichhaltig, ſondern beruhen auf Un
kenntnis der Maultiere. Jch ſah fie in Amerika bei 20 Grad
Kälte ſchwerſte Laſten ſchleppen und dann wieder tm Sommer
bei einigen 30 Grad Hitze, wo Menſchen und Pferde ſchlapp
wurden, unverdroſſen arbeiten. Alſo unſer im allgemeinen als
rauh verſchrienes Klima vertragen die Tiere ausgezeichnet. Wir
reden immer vom ſonnigen Frankreich. Ja, ſonnig iſt dort der
Süden, aber Nor' frankreich hat im allgemeinen ein bedeutend
ſchlechteres Klima als weite Teile Deutſchlands, ſo z. B. das
Rheinland, Baden, Württemberg und Teile von Thüringen.
Aber es iſt althergebracht, vom ſonnigen Frankreich und vom
rauhen Deutſchland zu ſprechen, Unſere Feldgrauen lernten ja
das nordfranzöſiſche Klima genügend kennen, und ich hörte
manchen Badener, manchen ſogenannten Moſelaner und Rhein
länder auf dieſes „ſonnige“ Klimg fluchen. Die Franzoſen
machen aber Reklame für ihr Land, und deshalb ſchildert man
es überall in den roſigſten Farben, ebenſo die franzöſiſche
Kultur, die man am beſten an den Abortverhältniſſen und dem
ſonſtigen Dreck richtig bemeſſen kann.

Gegen das Maultier wird immer auch von ſogenannten ge
lehrten Leuten, die oft nicht weit über Deutſchlands Grenzen
kamen oder fremde Länder nur wie im Fluge durcheilten, an
geführt, es eigne ſich nur für warme Länder, aber nicht für
urs. Da betrachte man aber einmal Nordamerika und Nord
china mit den eiſigen, ſtürmiſchen Wintern!

Alſo unſer Klima verträgt das Maultier ſehr guk. Das
ſteht feſt. Aber gefüttert muß es anders werden als Pferde.
Und hier liegt der Haken. Gibt man einem ſchwer arbeitenden
Maultieve ebenſoviel Körner wie einem Pferde, dann wird es
krank. Der Verdauungsappavrat kann die Körnermaſſe nicht
verarbeiten, das Tier leidet an Verdauungsbeſchwerden und
wird mißmutig, was Nichtkenner dann ſtörriſch nennen. Das
Maultier kommt mit zwei Drittel der Körnervation der Pferde
aus, und das iſt ſein größter Vorteil. Man kann Maultiereum ein Drittel billiger ernähren. Hauptſache iſt, daß die Tiere
genügend grobes Heu bekommen. Was ein Drittel Körner-
erſparnis heute ausmacht, brauche ich wohl nicht weiter ausein-

zuſetzen. Dann braucht auf dem Lande das Maultier
keinen Hufbeſchlag. Es hat ſtahlharte Hufe und muß nur be-
ſchlagen werden, wenn es ſtändig auf Pflaſter gehen muß. Ein

weiterer Vorteil iſt die Geſundheit der Tiere, die ſelten krank
werden. Kolik und Beinleiden kommen kaum vor. Man hat

alſo ſtets eine zuverläſſige Arbeitskraft und ſpart den Dierarzt.
Und ſchließlich iſt nicht der kleinſte Vorteil, daß Maultiere ſehr

am Platze. Wer Maultiere kauft, hat

manche Tiere werden ſogar 40 und 50 Jahre alt. Jm Ziehen
von Laſten nimmt das ſtarke, ſchwere Maultier es mit jedem
Belgierferd g. was Ausdauer anbetrifft, ſchlägt es jedes
Pferd. Ein mburger Jmporteur erzählte mir, daß einer
ſeiner Leute einmal mit einem Maultiergeſpann an einem
Sonntage eine Spritztour nach Lübeck und zurückgemacht habe.
Die Tiere hatten an dem Tage rund 140 Kilometer zurück
gelegt und dies ohne jeden Schaden. Welche Pferde leiſten
dies? Geputzt brauchen Maultiere nicht regelmäßig werden, ſie
halten ſich ſelbſt rein, beſonders wenn man ſie loſe im Stalle
hält, wo ſie ſich dann auf der Streu gern herumwälzen. Mit
erhitzten Pferden muß man vorſichtig ſein, bei Maultieren iſt
dies unnötig.

Und nun noch ein Vorteill Ein ſchwerer, ſtarker Gaut!l
koſtet heute 25 000 Mark. Ein ſchweres Maultier, das dasſelbe
leiſtet, aber weniger frißt, koſtet in Hamburg etwa 17000 Mk.
Der Haupthandelsplatz für Maultiere iſt Hamburg, von hier

ſie erſt nach allen Teilen Deutſchlands. Wer gut ein
aufen will, ſucht ſich beim Jmporteur in Hamburg ſeine

Tiere aus. Der Einkauf iſt nach anderen Grundſätzen als der
Pferdeeinkauf zu machen. Wer Maultiere genau wie Pferde
einkaufen wollte, würde einen Fehler begehen. Herr Ohl inHamburg, Haſſelbrookſtraße 129, iſt gern bereit, beim Einkaufe
Landwirte zu beraten. Er tat dies ſchon oft, man iſt ihm dafür
ſehr dankbar. Es iſt immer beſſer, einen Maultierkenner beim
Einkauf dabei zu haben, als ſich ganz auf den Händler zu ver
laſſen. Wo Klauenſeuche herrſcht, wo ſchlechte Pferdepfleger
ſind, die die Pferde ſchlecht putzen, wo nan infolge beſonderer
Wieſen verhältniſſe häufig unter Pferdekolik zu leiden hat (ſehr
oft kommt Kolik von gewiſſen Heuarten!), da ſind die Maultiere

dieſe meiſt für ſein
ganzes Leben. Jn Ameribha arbeiten oft Maultiere beim Groß-
vater, Vater und Sohn und überleben noch alle drei.Auch in unſerer Landwirtſchaft führt das Maultier ſich jetzt

er ein. Jn der Magdeburger Gegend z. B. iſt es bereits
beliebt, und wo es einmal hinkommt und richtig gefüttert

und gehalten wird, iſt man mit ihm ſo zufrieden, daß man es
micht mehr abſchaffen will.

Futtermangel für das Vieh bedeutet Fleiſchmangel für
den Menſchen. Um die Fleiſch zu beheben, ſteigert deshalb
die Erträge der Wieſen und Weiden! Eine reichliche Anwen-
dung von r Düngemitteln ſichert nicht nur eine reich-
liche Menge von Fu 7 ſondern erhöht auch den Futterwert desWieſenhenes und dfuttergewächſe. Wenn man auch heutzutage mit reren und Stickſtoff wegen der hohen Preiſe

ſparſam umgehen muß, ſo macht ſich doch die veichliche Anwen
dung des verhältnismäßig billigen Kalis noch gut bezahlt Was
die Kalidüngung angeht, ſo iſt auf leichtem Boden eine ſolche mit
3——5 Zentner Kainit, auf ſchwerem Boden eine mit 1 Zent-ner 40progzentigem Kaliſalz pro Morgen zu empfehlen. Man
gebe ſie möglichſt vor der eigentlichen Vegetation, vermeide aber,
ſie bei Froſt und Feuchtigkeit auszuſtreuen.

Verantwortlich: Ernſt Meſſerſchmidt.

111. Zuch wie Vuktionf

der Oſtyrenß. Holländer Herdbuchgeſelſch

am 19. und 20. Jannar 1921
in König goberg i. Pr.

auf dem ſtädtiſchen Viehhof.
Zur Auktion gelangen

ca. 180Bullen u. ca. 250 Sterken
bezw. junge Kübe unter 6 Jahre alt.
Verſteigernng der weiblichen Tiere:

Mittwoch, 19. Jan. 1921, mittags 12 Uhr.
Verſteigerung der Bullen:

Donnerstag, 20. Jan. 1921, vorm. 9 Uhr.
Katalo üne vom 5. Jan. 1921 von der Geſchäfts
ſtelle Herdbuchb-Geſellſchaft, Königsbergi. Pr., Gteindann 67/69, koſtenlos zu beziehen.

n Höchſte Milalerſturg, eredle Körperformen, ſtarke Konſtitution, ſyſtematiſche Tuberküuloſebekämpfung. Aus
kunft über die Milchleiſtung der Vorfahren der
Auktionstiere wird im Auktionsbüro erteilt.
Es werden nur von Bankanſtalten beſtätigte

Schecks in Zahlung genommen.

Rhein. Pferde und Vieh Verſiherungs
Geſellſchaft a. G. n Cöln hein

n m men c en
Fpeiſe Kartoffeln
Ptärkefobrin Dallmin, e. G. m. u. H.

Fernſprecher Dallmin 20.
Bahnſtation War tgedt e hhrderuns nach

ſhr Land ist gte beste

SPARBUCEHSE

Aatſhle über x Vedenbenrreryng und ww Divgen

Landwiriſchaftliche Auskunftsſtelle des Deutſchen
Kaliſyndikats G. m. b. H., LeopoldshallStaßfurt.

alt werden. Ein Alter von 30 Jahren wird oft erreicht, doch
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M nHoeu- u. Schwadenwonder „Universaf“
sind erstklaszige Erzeegnisse und haben sieh tadellos bewährt.

Landäwirtescharts kammer für die Provinz Sachsen

Landwüirte,
kauft

Krupp-Fahr
Garbenbinder „Alemannia“
Ketreidemäher Groelf“
Grasmäher „Fahria-NHeu“

Bindegarne, Hart- und Weichfaser.

Central-Ankaufstelle
für land wirtsehaftliche Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.

Zweigstellen:Halberstadt, Nordhausen, ZTorhbst, Neuhaidensleben,
Königstr. 35. Bismarcekstr. 4b. agerhgſer 90. Bahnhofstr. 25.

Tel. 162. Tel. 1873. Tel. Tel. 362.
Verkaufsstellen: Zeitz, ren 13. Liebertwolkwitze r Leipzig), Leipnitzerstr. I. Torgau, Lutherstr. 7/

e

Mensel Müller.
und wort

e verſich ewomn. 3 tiger Vrsvie KALI S AI.7 EN Winereſe S
t r dann. ar er ten ne I. Modorne olektrischealen r zur gründlſchen Düngung Ihres hie BELEUCHITONGS'n n hl wele aus be t5arrs Bodens anlegen s0 ſst es sſcherer Zaunlaiten, 7 R

auſgehoben als im Ihrem Hause Säulen, Riegel, halb
Fabrik- Kartoffeln and bringt reſchliche Zinsen, von Sia i ehe

ſowie ungefrorene denen nicht eſnmal Kapſtalertrao- l rsteuern erhoben Werden. Vretier uſw.
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Alfa Winden und Aufzüge
W Land 7 und

bei mir
Parl Köbole, Zu

ſtalt, Laupheim, Wttbg.
Telefon 86.

Ackerimp fung
Or. Schmiede 4 Gunzert.

Stuttgart.

Acker- und Arbeits
wagen

Theoder Pompe,
Wagenfabr., Langenſalza.

Vackmehlmühlen

Walter Beyer,
„Jrus-Mühlen“,

Magdeburg, IMoritz Hille.
Dippoldis w e

K. H. Lönhr Co.,
Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Backöfen
Val. Waas, e ch e

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Ballenpreſſen
Otto heinleke, Hamburgbtebh.

Bindegarn
Emil Mohr, Dresden R. 90.

ägrilrr 18 398. Telegr.
dr. 18 398 Mohr.

Desinfektionsmittel
Gustav Scohallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg

Dreſchmaſchinen
Hermann haazs 4 80.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeurg N.

C. Craepel, Halberſü dt,
ar k gelochter Bleche

pezialität: verbeſſertes
Patent Graepelſieb für
Dreſchmaſchinen.

Drillmaſchinen
Erzgebirgiſche Maſchinen

abrik Karl Naumang,
chlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produkte vorm. H. Soheide-
mandel, Berlin RA. 7,Dorotheenſtraße 35.

Eis u. Kühlmaſchin.
G. H. Walh Co.,
MainzL. 1. (Grö x
Kl. u nEisſchränke, Fntre S

G. H. Walb Co.,
Mainz-L. 1.

Elektr. Motorwagen
Theodor Pompe,

Wagenfabr. Langenſalza.

Elektromotoren
Sachsenwerk,
Licht u. Kraft-Aktiengeſell
ſchaft, Riederſedlig (Sa.).

Entſamungsmaſch.
Otto Helnicke, Hamburgbiebh.

Fabrikbedarfs-
artikel (techniſche)

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraßße 9.

Faſermaſchinen
Otto Helnicke, Hamburgbiebh.

Feldbahnen
eld unde

bahnbedarf Zu Ed.
Grützner), Berlin W. 15,
Kurfürſtendamm 28, Fern

ruf: Steinplatz 106465.
Telegr. Adreſſe Fenoba.

Wienrich Co.,
G. m b. H-, Halle a. S.
Spezialität Feldbahn-a Kippwagen, Dreh
ſcheiben uſw. Tel. 6673.
Telegr. Adr. Wienrich.

e

Flachsmaſchinen
Otto Heinlake, Hamburgbiebdh.

Feuerlöſcher
ohne Schrauben u. Venntle,ohneFlüſſigkeit. od. Saur

gebrauchsf., nie ver
ſag. Pr. 50 bezw. 70 Mk.
Phönix 6. m. d. Halle

Minimax.
Unter den Linden 2 (R. 55).

Fiſchereigeräte
R. Webor, Schleſ.Futterflei chmehl

Herm. interwalde,
Futterkalt

Herm.
walde,

Gelochte Bl
Mayer& Cie. Gr

KölnKalk, Dres
denN., Augsburg Pfeſſel.

Louis Schopper,
Leipzig, Bayeriſcheſtr 77.

Getreidereinigungs-
Anlagen

Hayer&Cie. a
abrik, KölnKalk, Dres
enM., AugsburgPfeſſel.

Getreidereinigungs-
Maſchinen

NMayer& Cie. Sag
t KölnKalk, Dres
denR., AugsburgPfeſſel.Hackmaſchinen

Aermann baasz 4 o.,
u. Eiſen

erei, Magdeburg N.gäcſelmaſchinen

Hermamm baass Bo.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen

erei, Magdeburg N.
Hängebahnen
Antose Henn, Eiſenb., Apolda I.

Hausbacköfen
Val. Waas, e Man

n GeiſenheimHundezüchterei und

Dreſſuranſtalt
r

derer Pa
Hydraul. Widder

anlagen
et Langhanss, Nürnberg.

alt
Weißſtü ementkalt,

Düngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsohe Kalk r w.
Geselisehaft m. b. H., Ber
lin Friedenau, Ba
latz 4. Telegr alka Berlin. Fernſpr.

t Rheingau 46 u. 188.

Kartoffelernter mit
Aufleſer

Wilhelm Fust,
Maſchinenfabrik, Wismar
i. M., Schweriner Straße 4.

Kartoffel- u. Rüben
quetſchen

HermannMöckel,
Oelsnitz (Erzgeb). Veſte

Bauart (WModell 19185).

Kleereiber und Klee
trieure
Paul büdke, n

Breslau 13 h.

J. Bertold Stein,Maſchinenfbr. Croilsheim

Kleider Anzüge.
Mäntel, Tu und Reit

Sardwiriſcenthe

Bauten, Baracken
Schuppen, Einfamilien

häuſer führt ſchnell aus
Paul Gelling, Zimmermſtr.,T T testtz, Peſchke

Milchgentrifugen

Göhricke-Werke,
Kdt.Geſ., Vielefeld.

Mäuſe- und Ratten
vertilgungsmittel

Eriehn Prouss, Drogen Engros, VverüinOberſchone

weide, Todin,geſch. o e
dlich. 1

4.50 k., 6 Röhren 25
Mark frko. inkl. Nachn.

Or. Schm 4r Dei Gunzort,
Motoren
Theodor Kaulen,

Berlin O 2, Ergomobilen.

Motorpflüge
Theodor Kaulen,

Berlin C. 2, Ergomobilfiug, hVotorpPönl Weſve, et

Mühlen für land-
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer,
eJrusMühlen“,

Magdeburg, Anhaltſtr. 103.

K. H. Lohr Co.,ialfabr. f. Steinſchrot
geht len, München 12.

2schocke: Werke
Kaiſerslautern, Akt.Geſ.Kaiſerslautern, KRheinpfaiz

Oelgewinnungs-
Anlagen

Otto Heinlecke, Hamburgdiebh.

Pat.Sackelevatoren
für Getreide-Speicher. Wilh.
Jager, h
Halle a. S., Artillerieſtt. 6.

Pferde, Wolloe,
Regen u. Sommer-Dechken,

Pferdegeſchirre, Offiziers
und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koltermann,
Bln.Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße

Pumpen
Pfister Langhanes, Nürnberg.

Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co,

Spezialſabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.

Natten- und Mäuſe-

Trieur
fabrik, Köln, Kalk, DresdenN. „AugsburgPfeſſel.

SignierFarben
Fabriken

Austav Ad.Lippe, Hannover E

Sortiermaſchinen
Mayer& Cie. Sag

u nSpeicheranlagen
Mayer& Cie. Saae

e KölnKalk, Dres
„AugsburgPfeſſel.

Spinnſaſerhandig.

Spinnmaſchinen
Otto Heloieke, Hamburgbiedh.

Schafzüchtereien
Oberamim. Werfher,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bock verkauf.

Scheunenbauten
Eduard Kayser,

Arch., Erfurt. Spezialgeſch.
landwirtſch. Vauten

evator, Fuderablader,
Parterre

e m Schuppen und
Shhvecentrieure

Wilhelm Fust,
Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Beyer,

rusMühlen“,Magde urg, Anhalt

Moritz Hile,t e hK. H. Lohr Co.,
t f. Steinſchrothlen, München 12.

Stalleinrichtungen
Anton Henna, Eiſenb., Apolda 1.

Strohpreſſen
Hermann baz3s E0.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, agdeburgN.

Transport Anlagen
Gebläſe-Transport-Anlagen

für Spreu, Kurzſtrohz,
Häckſel, Heu uſw. Wilhelm

ger h c 5Halle a. S., Artillerieſtr. 6bar Köbolo, S
alt, Laupheim, Wäitbg.
elefon 86.

Hugo Heber,
dorf b. Waldſee, Wttbg.

Torfſtren, Torfmull,
Brenntorfe eyertilg: nngömlue e Torſverſ., Hameln

ſieen. ha Stuttgart. 7 J Kalkerhen ſtets zu haben bei Näudemittel für alle Mayer& Cie. Saus

Koltormsann, Bln. fabrik, KölnKalk, Dresberg Möllendorſſtr. Haustiere denN., AugsdurgPfeſſel.Klein Kältemaſchin. es elao- Apoth. Breslau T. Tpocknungsanlagen

G. H. Walh Co., Raubtierfallen Otto Heiniexe, Hamdurgdiebh.
Zawns. Gie Saat Schleſ. Kerſicherungs
S n r GeſellſchaftenKohlen, Koks und (nenen Soſtems) aothasr lodensrorsiene-

Heinrich Roggatz ngatant a. Gotha.Briketts g. f. land u. forſtwirtſch. Prousslsche Lebensversiche-

Carl Schaeffer, T elhandlung, Tangermünde. h W ag enFabriken
Kolbenringe Stubenrauchſtraße 56. g
Konſervendoſen herum Wertner, t Seeneää
fur e ewant Le 3 den Albert Aeffcke,

euntz eipzig, on z errn Waagen u. Maſchinene e e geeeeeeSingewald“.

Kreisſägen Samengroßhandlg, Guth Wolff,
Cari Padst, Samengro Liegnitz, ä e1 Bertold Stein, e e e J urhe ſHolekio

Walter Beye r, et Wagenräder u. Wirtmag ne m. t kun- Werke e
e Sachheber, eodor Pompe,Moritz Hille, S hh Sag und Planen War We und Fuhe

ggon und Fuhr-Val. Waas, See Signierſtempel werkswaagen

h h Aug. böhmer Co.Kugellager Säcke aller Art Waegenſbr, Magdebe.
Oits her Hat G e e Hermann baas; Pl.,Landwſch. Maſchinen c e e e Maſchinenfabrik u. Eiſen

I. Bertold Stein, e er Waſſer-AnlagenNaſe e Friedrich e
unter

h
a Waſſerbeſtimmeera er cieise dir en e ne reren Louis Schopper,

denN., AugsburgPfeſfel. Dreſchmaſchinen. Leiptis, Bayeriſcheſe.

r

Reichliche Stickstoffdüngung Sichert:
Verdienst dem Landwirt!

4Ausreiehende Ernährung dem Volke

Stidckstoff- Sndiſcat
Gesellzchceft mit besekrdänkter Haftuag

Berlin
ltefert:

U 55

Sckwefels. Ammoniak mit einem Stickstoſgek. von ungefäkr 20,58 P
Natronsalpeter

Kalkstickstoff v
Ammonsulfatsalpeter
Kaliammonsalpeter

J 16
(letaterer auazeräem 25 J La enthaltend

Derbraucher wenckoen afch zum Beguge am bastfen an ckle Srettchena
S Verkaufsstellen der Genossonschaften ocker des Handels 2

Bevor Sie anstreichen,
rerlangen Sie Muster und Preis von

ixolfarbe.
bis jetzt untbertroftene Anstriehfarbe, welche atehv en Mir rer z Art, S e mbaute agen un utomovbllen gn größter Puverldoeig rein ja selbst in den schwierig

on

sten Fällen und dort, wo
füllt geblieben Anforderungen

Flxolfarbe ist säure- und
27 unempfindlieh, ohne den
wird in jede

Telefon B3 und 128.
General vertreter ar den Besfrk Halle a- d. S.

Hermann Braunschön, Halle a. d. S.,

m gewünseehten Farbton geliefert. Vertreter überall gesueht

Lack- u. Varbenfabrik Obertürkheim-Uhlbach,
Hermann VFinlc.

harhelöfen,

verliner u. Meißner,
transportabl. Hefen,
Reparat. u. Reinig.

führt fachgemäß aus

Fran Radeeke,Anetrieh Töpfermeiſter, 23
ſtraße 10.

elenet, v ſchwere, dunkel
ie höchsten bisher uner-h helg. Stuls,h zu verlieren. Flxolfarboe s jä durchaus ren

iſek a g.
chillerſtr. 42.örove

Telegramme: Fink Uhbaeh b. Stuttgart Kuh mit Kalb

r e gr. a1.
Auf Deckſtation Köckern

ſtehen zwei für die Provinz gekörte belgiſche

hengſte (Sramer u. Fucho zum Belegen
fremder Stuten. Näheres durch den Bor
ſitzenden, Gutsbeſitzer Grosso.

Hengſthaltungs- und Zucht-
genoſſenſchaft Köckern.

r e rer6. Mts. ab ſteht

bei uns zum Verkauf.

lehr. Pricdmann Söhne,

Halle, Marienſtr. 24.
Fernſprecher 6411.

Empfehle wieder einen friſchen Transport

belgiſcher
Arbeits
Pferde,

worunter ſich Zuchtſtuten benden

Wilhelm Stock, um. Th. Weinstein,

Halle a. S., Nagäebargerstr.

erunipr. 5798.Sanne
C2ehse Müller,Hordarherſtrae 1,

Ianzleldsehe Loplersehielor bauende Cowerksehalt

Lisleben.

Bei der Bekanntmachung vom 19. 11. 1
betr. 0 der Anleihen vom Jabro 1und 1 muß es bei „Von fräher ausgelostene us W. r der 191 er Anleihe Lt. C

ſtatt
riehtig 1226 heißen.

Keil o r 5 ler
Die bewlhrte, beliebte und begehrte
Sehrot- und Backmehlmuhle mit nie-
mals an sehärf. Kunstsateſinen heigst

Laseen Sie ich
di sofort kosten-

s Nähereswo von der
kwpesiallabrlb

Ph. Bonder 00.,

Iaumburg a. 8. 130.

Bei geſ. Anfragen be-
lebe man anzugeben,
ob u. welche Antriebs-

bezw. Motor-
stärke vorhanden let

Preisgekrönt. Violtausendfach bewährt.
r Vertreter überall gesneht.

Verfteigerungron u

gemäß S 373 n buch.Am r den 8. Jan. 1921,vorm. O Uhr werde ich Trebitz a. P.,
Babhnſtation J auf dem Sagerplatz
der Fa. Neumann geg. bar verſteigern:

22 1358 edn Fichtenbretter,

32 mm Karke r unbeſäumt, aus
ten Stamm und Mittelblochen, und zwar

4—5 m Länge, ca. Bem Durch

ver in Zörbig.

Viktoria Erbsen
T. a. S.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 6
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






